Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


horner 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Nee 134. 


Sonnabend den 12. Juni 1897. 


XV. Jahrg. 


Die Landtagswahlen und die 
Sozialdemokratie. 


Infolge der Novelle zum preußiſchen 
Vereinsrecht erörtert jetzt die Sozialdemo⸗ 
kratie die Frage, ob ſie ſich nicht an den 
preußiſchen Landtagswahlen betheiligen und 
verſuchen ſoll, einige der Ihrigen in das 
Abgeordnetenhaus zu bringen. Zum Theil 
wird dieſe Erörterung ſehr ernſthaft geführt, 
zum Theil aber ſoll ſie eine Drohung gegen 
die bürgerlichen Parteien bedeuten. Als 
Drohung läßt ſie uns kalt. Wir haben in 
Preußen das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem: die 
Abſtimmung iſt öffentlich; der Wähler muß 
den Namen ſeines Kandidaten am Wahltiſche 
laut nennen. In großen Städten und 
Induſtriezentren werden die Sozialdemo⸗ 
kraten vielfach in der dritten Klaſſe die 
Mehrheit haben; da ſie dieſelbe aber in der 

zweiten und erſten Klaſſe nicht haben werden, 
ſo wird der praktiſche Erfolg gleich Null 
ſein. Die öffentliche Abſtimmung wird aber 
das Gute haben, daß man erfährt, wer ſich 
zur Sozialdemokratie bekennt. Es iſt immer 
angenehmer, zu wiſſen, wo unſer Feind iſt, 
als die Empfindung zu haben, daß man von 
Feinden umgeben iſt, ohne daß man ſie 
kennt. Alſo nur heran an den Wahltiſch, 
Ihr Herren von der Sozialdemokratie! 

Etwas unheimlich bei dem Gedanken, daß 
die Bataillone der Sozialdemokratie bei den 
Landtagswahlen aufmarſchiren könnten, wird 
nur den Freiſinnigen, die ſich nicht darüber 
der 


e Übrigen Parteien ö 
Ko werden ſich wenig 
en Ge darüber machen, wenn wirklich 


m . i 
freiſinnige Volkspartei bei zwar: „Da die 


tagswahl nur vierzehn, . 
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die Gefährdung dieſer Sitze e 
ch werden.“ 


Nachtheil in den großen Städten durch die 


v. N 
e e 
(8. Fortſetzung.) 
Er überlegte hin und her, wie er's ein⸗ 
richten könnte, daß er nachts hinaus kam 
ohne daß die Tonerl etwas davon merkte, 


oder, wenn ſie's merkte, wie er ſein Fort⸗ D 


gehen erklären ſollte. 
Er ahnte nicht, daß der Zufall ſeine Ab⸗ 
ſichten ſchon auf das Günſtigſte vorbereitete, 


denn, als die Tonerl wieder hereinkam, und h 


er glaubte, ſie würde ſich jetzt hinlegen, ſagte 
ſie ganz unerwartet: „Gelt, Franzl, biſt nicht 
bös, daß ich grad' heut', wo Dir's ſo ſchlimm 
gegangen iſt, einmal hinunter gehen will 
zum Vater? Ich hab' gehört, ich weiß grad' 
nicht, wer's mir geſagt hat, daß es ihm 
wieder ſchlimmer geht, und daß er ſeit zwei 
geſchlagenen Tagen kein Bein rühren kann. 
Ich ſchick die Anna oder die Gretl zu Dir 
herein, damit nicht allein biſt. Gelt, haſt' 
nichts zuwider, daß ich geh'?“ 


er Mü N 
Ueberraschung konnte erſt nichts ſagen vor 


Er ſah di 
bis ſie Be 
aran was 
Vater ginge, 


Tonerl bloß immerfort an, 
roth wurde und fragte, ob er 
ejonderes fänd', daß fie zum 
than, ſeitdem wie ſie's jetzt wieder oft ge⸗ 
meinte noch er ſein altes Leiden hätte. Sie 
ihn, den Müller ſo ſchlimm ſtänd's doch um 
dürfte, ihn a daß ſie's nicht wagen 
Der Müller ne Stunde allein zu laſſen. 
haſtig: „Beileib räuſperte ſich und ſagte 
aß ich »Velleibe, Tonerl, wie kannſt' denken, 
Vater Bun zuwider hab', wenn Deinen 
macht 1 8 Es freut mich nur und 
u bei erz voll, wenn ich ſeh', wie 


und Deiner Sorg aufen in Haus und Hof 


Vortheile in den kleineren Städten und auf 


dem flachen Lande werden, wenn allenthalben 
die Sozialdemokratie in den Wahlkampf ein⸗ 
träte und ihre Anhänger aufböte, um jeden⸗ 
falls Wahlmänner durchzubringen, die gegen 
das Junkerthum ſtimmen. Ja — wenn! 
Der Mann, der das Wenn und das Aber 
erdacht, hat ſicher aus Heckerling Gold ſchon 
gemacht. Wenn die Sozialdemokraten Nei⸗ 
gung verſpürten, ſolchergeſtalt die Geſchäfte 
der Freiſinnigen zu beſorgen, ſo hätten ſie 
das ſchon bisher thun können. Gerade in 
den kleineren Städten und auf dem platten 
Lande werden ſich die ſozialdemokratiſchen 
Arbeiter hüten, ſich zu decouveriren, blos 
den mancheſterlichen Bourgevis die Kaſtanien 
aus dem Feuer zu holen. 

Die freundliche Zumuthung, welche die 
„Voſſ. Ztg.“ der Sozialdemokratie ſtellt, iſt 
aber nach einer anderen Richtung hin von 
Intereſſe. Als das Sozialiſtengeſetz beſtand, 
wurden die Herren vom Freiſinn nicht müde, 
deſſen Aufhebung zu verlangen mit der 
Motivirung, man müſſe der Sozialdemokratie 
freie Diskuſſion gewähren, da es nur fo 
möglich wäre, ſie mit geiſtigen Waffen zu 
bekämpfen. Dieſe Bekämpfung mit geiſtigen 
Waffen verträgt ſich ſchlecht mit der Kartell⸗ 
Offerte für die Landtagswahlen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Frage der Regelung des 
Dienſteinkommens der Geiſt⸗ 
lichen ſoll, der „National⸗Zeitung“ zufolge, 
nachdem der Landtag die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter genehmigt hat, in Form eines 
Kirchengeſetzes an die Generalſynode im 
nächſten Herbſte gelangen. Die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem evangeliſchen Ober— 
kirchenrath und dem Finanzminiſterium ſeien 
darüber ſchon eingeleitet worden. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ dementiren 
die Meldung, daß dem Reichstage noch in 
ſeiner jetzigen Tagung eine Marine⸗ 
vorlage zugehen werde. 

Im franzöſiſchen Kriegsminiſterium 
beſchäftigt man ſich eifrig mit den Fortſchritten 
in der Neubewaffnung der deutſchen Feld⸗ 
artillerie. Die militäriſchen Autoritäten ſind, 
wie zuverläſſig aus Paris gemeldet wird, 
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einig in der Erkenntniß der Nothwendigkeit, 
die franzöſiſche Armee in kurzer Friſt mit 
einem neuen Typus ſchnell ſchießender 
Kanonen zu verſehen. Augenblicklich wird die 
finanzielle Seite der Reform berathen. Es 
iſt möglich, daß die Kammer noch vor Be⸗ 
ginn der Sommerferien mit einer Kredit⸗ 
vorlage deshalb angegangen wird. Zur Zeit 
iſt man mit der Herſtellung der neuen 
Kanone beſchäftigt, deren Modell bereits 
vor 3 Jahren erfunden worden iſt. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Wir haben 
die ſittliche Entrüſtung engliſcher 
Blätter über die unentſchuldbaren und 
dem auch entſprechend geahndeten — Aus⸗ 
ſchreitungen deutſcher Kolonialbeamten niemals 
für etwas anderes als Heuchelei genommen, da 
es zur Genüge bekannt iſt, daß ähnliche 
Miſſethaten in engliſchen Kolonien oft vor⸗ 
gekommen und ſehr milde beurtheilt worden 
ſind. Jetzt wird uns eine Nummer der in 
Zomba (Britiſch Zentral-Afrika) erſcheinenden 
„Zentral⸗-Afrika Britiſch Gazette“ zugeſandt, 
in der kühl und kurz folgendes berichtet 
wird: „Vor dem aus dem Richter und zwei 
Beiſitzern beſtehenden Gerichtshof erſchien der 
Engländer John Lam, angeklagt, beim 
Scheibenſchießen abſichtlich und ohne jeden 
Grund auf zwei in der Nähe arbeitende 
Eingeborene geſchoſſen und ſie verwundet zu 
haben. Er war geſtändig und wurde mit 
— einer Geldbuße von 40 Pfd. Sterling 
beſtraft. Die Strafe wurde bezahlt“ — 
ſchließt der Bericht. Baſta! 


Nach einer Meldung aus Petersburg iſt 
die Zarin am Donnerſtag in Peterhof 
von einer Tochter entbunden worden. Die 
erſte Tochter, Großfürſtin Olga Nikolajewna, 
wurde am 15. November 1895 geboren. 

Wie aus Alexandrien gemeldet wird, 
fand dort am 8. d. Mts. ein nationales 
Meeting ſtatt. Muſtapha Kamel hielt eine 
politiſche Anſprache und bekämpfte die eng⸗ 
liſche Okkupation. Muſtapha fand ſtürmiſchen 
Beifall und erntete großartige Ovationen. 
Die von mehr als 2000 Perſonen beſuchte 
Verſammlung votirte einſtimmig eine Tages⸗ 
ordnung, welche den Sultan und Europa 
auffordert, die Räumung Egyptens zu 
verlangen. 


Aus Antananarivo auf Madagaskar 
wird vom 10. Juni gemeldet: Am 20. Mai 
ſind zwei evangeliſche franzöſiſche Miſſionare 
45 Kilometer ſüdlich von Antananarivo von 
Aufſtändiſchen ermordet worden. Die Leichen 
ſind am 23. Mai aufgefunden worden. 

Auf Kuba arbeiten die 
nach wie vor mit Dynamit. So ſollen ſie 
neuerdings 12 Meilen von Havanna entfernt 
einen Paſſagierzug in die Luft geſprengt 
haben, wobei mehr als 100 Perſonen, meiſt 
Soldaten, getödtet oder verwundet worden 
ſein ſollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juni 1897. 
— Zur geſtrigen Mittagstafel bei Ihren 
Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin war 
der Kommandeur des Lehr⸗Jufanterie⸗ 
Bataillons, Major Graf von Haslingen nebſt 
Gemahlin geladen, zur Abendtafel Profeſſor 
Güßfeld und Maler Hans Bohrdt. Heute 
Vormittag beſichtigte Seine Majeſtät der 
Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde das 1. und 
das 3. Garde-Ulanen⸗Regiment und nahm 
darauf das Frühſtück im Kaſino des erſten 
Garde⸗Ulanen⸗Regiments ein. 
Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich find geſtern Abend von der Wild⸗ 
parkſtation abgereiſt. Die Kaiſerin hatte 
die Prinzen nach dem Bahnhofe begleitet. 
— Die muſikaliſche Soirée, welche das 
Kaiſerpaar am 11. Juni im Marmorpalais 
veranſtaltet und auf welcher die ge— 
ladenen Gäſte in Koſtümen des Jahres 1797 
oder in Uniformen zu erſcheinen haben, gilt 
dem Andenken an den 11. Juni 1829, an 
welchem Kaiſer Wilhelm I. ſich mit der 
Prinzeſſin Auguſta von Weimar vermählte. 
Als Huldigung für das neu vermählte prinz⸗ 
liche Paar wurde damals Spontinis neue 
Oper: „Agnes von Hohenſtaufen“ aufge⸗ 
führt. Als Nachfeier der Hochzeit fanden 
große Feſtlichkeiten in vielen Theatern ſtatt, 
namentlich eine Frei-Redoute im Opernhauſe. 
Den Abſchluß der Hochzeitsfeſte bildete ein 
Schloßball in Charlottenburg, der durch einen 
Gewitterſturm den Theilnehmern lange Zeit 
unvergeßlich blieb. Der Regen ſtürzte wie 
ein Wolkenbruch vom Himmel und die Blitze 


find'ſt, an Deinen alten Vater zu denken. 


Das kleid't Dich gut, Tonerl! Biſt halt ein 
Schatz, und der liebe Gott hat's gar zu gut 
gemeint mit mir, daß er mir auf meine 
alten Tage noch ſo ein Engle in den Weg 
geſchickt und es geheißen hat, mit mir zu 
gehen. Vergelt's Dir Gott, Tonerl, was 
wi 5 mir alles Liebes gethan haſt und 
Rur u an Deinem Vater handelſt. Geh' 
wieder bet ich halt's ſchon aus, bis Du 
Ai zumkommſt, und ſchick' mir niemanden 
ich die duc mages nicht leiden, wenn 
ſeh'l⸗ men Geſichter der Magdsleute 
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, 7 erz, daß die Tonerl aus 
eigenem Antriebe das größte Hinderniß für 
ſein Unternehmen, ihre eigene Gegenwart 
aus dem Wege räumen wollte. { 

Die Tonerl aber ſah den Müller ſcheu 
an, als hätt er wer weiß was Böſes mit 
ihr im Sinn, und wurde blutroth, als er ſie 
einen Engel nannte, und ſah dann nicht mehr 
auf, bis ſie hinaus war. 

Als ſie eine gute halbe Stunde we 
war, erhob ſich der Müller von 2 
Lager. 

Es ging nur ſchwer, und er ſtöhnte 
dabei, denn der lahme Arm that ihm ge- 
waltig weh, aber er bracht's doch fertig, daß 
er ſich das Nothwendigſte überwarf und 
Strümpfe über die bloßen Füße zog. 

Dann ging er zur Thür, öffnete ſie leiſe 
und horchte hinaus. 

Es war alles ſtill im Haus. 

Er ging wieder ins Zimmer zurück in 
eine Ecke, wo allerlei Kleidungsſtücke hingen. 
Er konnte ſo mit bloßen Hemdsärmeln nicht 


um mich auch noch Zeit! hinausgehen, fie leuchteten zu weit hin und 


hätten ein unberufenes Späherauge aufmerk- 
ſam machen können. . 

Einen Rock konnte er nicht überziehen, 
weil der linke Arm zu dick umwickelt war 
und in den Aermel nicht hineinging. 

Er kramte lange zwiſchen den Sachen 
herum, konnte aber nichts Paſſendes finden. 

Da fiel ſein Blick auf die Truhe, die 
unter dem Kleiderriegel ſtand. Er ſchlug 
den Deckel zurück und zog eine alte, rothe 
Bettdecke heraus, die mit einem gelben 
Muſter, wie mit Flämmchen bedeckt war. 

Raſch hüllte er ſeinen Oberkörper hinein 
und ging zur Thür, die er geräuſchlos 
hinter ſich ins Schloß drückte, um dann auf 
leiſen Sohlen zur Hausthür zu gleiten und 
ungehört ins Freie zu ſchlüpfen. 

Ein warmer, weicher Windſtoß trieb ihm 
entgegen. Schwere Wolken jagten am 
Himmel hin. Ein Gewitter hing in der Luft. 

Als er über den Hof forteilte, zuckte der 
erſte Blitz nieder. f 

Haſtig verfolgte er ſeinen Weg, und 
endlich ſtand er vor der Mühle. Er horchte 
erſt an der Front empor und dann an dem 
niedrigen Fenſter, das zur Wohnung des 
Huber gehörte. 

Es regte ſich nichts, weder in dem Hauſe, 
noch in deſſen Nähe. 

Vorſichtig drückte er die Klinke der 
ſchweren Eingangsthür nieder. Sie war 
wie immer unverſchloſſen. So leicht war ja 
nichts herauszuholen aus dem Werk. 

Er tappte ſich in dem finſteren Eingang 
vorwärts bis zur Thür, hinter welcher 
der Huber zum ewigen Schlaf ausgeſtreckt lag. 

Auch dieſe Thür war, wie er erwartet 
hatte, unverſchloſſen. Ueberdies hätte ein 
einziger Stoß genügt, den einfachen Ver⸗ 
ſchluß zu ſprengen. 


Mit hörbar klopfendem Herzen betrat er 
den finſteren Raum. 

Nur ein Schwacher, grauer Schimmer be⸗ 
zeichnete die Stelle, wo das Fenſter war, 
und mehr vom Gefühl, als vom Auge ges 
leitet, taſtete er ſich zu der Stelle hin, wo 
der alte Mann aufgebahrt lag. 

Ein Schauder rieſelte ihm mit wildem 
Entſetzen durch's Mark, als er ſich dem Orte 
näherte und die eigenthümliche Atmoſphäre 
des Todes ihn anwehte. 

Es war ihm, als müſſe ſich jeder Nerv 
in ihm ſtrecken und das Gefühl ſich feſt⸗ 
ſaugen an der gräßlichen Gegenwart, daß er 
in Ewigkeit nimmer herauskäme aus dieſem 
furchtbaren Augenblick. 

Von der Ungeheuerlichkeit der Lage er⸗ 
griffen, ſah er ſchaudernd auf ſein Unter⸗ 
nehmen hin, und das Gewiſſen mit allen 
Qualen der Vergangenheit, mit jeder Phaſe 
des Reueganges, der auf ſeinem Lebenspfade 
hinführte, trat drohend vor ihn hin und rief 
ihm zu: „Sägemüller, wohin biſt Du ge— 
langt?“ 

Aber er konnte nicht anders. Es mußte 
vollbracht werden. Seine Ruhe und die 
Rückſicht auf ſeinen Ruf verlangten dies 
letzte Opfer von ſeinem beſſeren Ich, das 
noch lebte und ſich quälte und nicht ſterben 
wollte. 

Faſt gelähmt vor Aufregung und Grauen 
begann der Müller ſein Werk, den Todten 
zu unterſuchen und an dem dürren, regloſen 
Körper herumzutaſten. Er brach jedes Mal 
in den Knieen zuſammen, wenn ſeine Finger 
den kalten Körper berührten. 

Die Hölle ſtieg neben ihm her, während 
er in wahnſinniger Haft arbeitete, und da⸗ 
zwiſchen zuckte der Blitz durch's Fenſter, daß 
er ſein Werk in rothem Feuerſchein vor ſich ſah. 


Inſurgenten 
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glichen Feuerſtrahlen. Der Sturm entwur⸗ 
zelte einige hundert Pappeln auf der Chauſſee, 
wodurch die Rückfahrt der Ballgäſte gefährdet 
wurde. 

— Ein intereſſantes Wort des Kaiſers, 
das die Stellung des Monarchen zu Wohl⸗ 
thätigkeitsbazaren darthut, wird vom „Rhein. 
Kourier“ aus Wiesbaden wie folgt mitge- 
theilt: Als der Kaiſer hier beim Beſuch der 
Ringkirche vom Pfarrer Lieber hörte, daß 
ein hieſiger Bürger 125000 Mk. für ein zu 
errichtendes Gemeindehaus geſpendet hat, be— 
merkte er: „Das iſt etwas ſchönes, das 
freut Mich, das iſt doch etwas ganz anderes 
als dieſe Bazare.“ Der Kaiſer ließ keinen 
Zweifel darüber, daß ihm die Bazarwohl⸗ 
thätigkeit höchſt unſympathiſch iſt. Er er⸗ 
innerte an ein Wort des verſtorbenen 
Generalſuperintendenten Büchſel, der ſich in 
draſtiſcher Weiſe über dieſe Art Wohl⸗ 
thätigkeit ausgelaſſen hat. Bei dieſer Ge— 
legenheit ſprach der Kaiſer den Wunſch aus, 
daß auch hier der Verſuch gemacht werde, 
proteſtantiſche Gotteshäuſer an Wochentagen 
geöffnet zu halten, womit man in Berlin 
gute Erfahrungen gemacht habe. „Meine 
Frau,“ ſo bemerkte der Kaiſer, „hat aus 
ihrer eigenen Taſche Mittel zur Verfügung 
geſtellt, damit an zwei Nachmittagen in der 
Woche der Organiſt ſpielt, und das hat viele 
Leute herangezogen. Ich habe Briefe geleſen 
von Frauen aus dem Volke, darunter auch 
ſolche von Frauen von Sozialdemokraten, 
welche Meiner Frau ihren Dank für die 
Einrichtung ausgeſprochen haben.“ 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, welche 
vor einiger Zeit die Zahl ihrer Mitglieder 
auf 20000 gebracht hat, wird am Schluſſe 
dieſer Woche ihre jährliche Generalverſamm— 
lung in München abhalten. Den wichtig- 
ſten Theil der Verhandlungen ſoll der Antrag 
der Berliner Abtheilung bilden, daß die 
ſchon längſt beſchloſſene Agitation zum Zwecke 
einer fortſchreitenden ſtärkeren Entwickelung 
unſerer Seemacht einheitlich und im Verein mit 
anderen, daſſelbe Ziel verfolgenden Körper— 
ſchaften nunmehr durchgeführt werde. Der 
Ausſchuß als leitendes Organ der Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat den Beſchluß gefaßt, dieſen 
Antrag zu unterſtützen. Von der Abtheilung 


Koblenz wird als Ergänzung hierzu ein 
zweiter Antrag geſtellt werden, welcher die 


Gründung eines „Flotten-Agitations⸗Fonds“ 
fordert. Sodann wird nach der Genehmi⸗ 
gung des Auswanderungsgeſetzes durch Reichs⸗ 
tag und Bundesrath die Errichtung einer 
Auskunftsſtelle in Auswanderungsangelegen— 
heiten zur Berathung gelangen, da weder 
das Reich, noch die Kolonialverwaltung eine 
derartige durchaus nothwendige Einrichtung 


bis jetzt in Ausſicht genommen haben. Von 
anderen Anträgen bemerken wir als wich- 


tigſte noch die Aufſtellung eines Vizepräſi⸗ 
denten, welche, nachdem der jetzige Präſi⸗ 
dent der Geſellſchaft Regent des Großherzog— 
thums Mecklenburg-Schwerin geworden iſt, 
als eine unumgängliche Nothwendigkeit er- 
ſcheint. 

— Der neue amerikaniſche Botſchafter 
White hat heute Vormittag den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe beſucht. Der Botſchafter 
gedenkt bis Ende dieſes Monats in Berlin 


zu bleiben und ſich dann nach Bad Homburg 
zu begeben, woſelbſt er ſchon öfter zur Kur 
geweilt hat. 

— Kontre-Admiral Tirpitz traf geſtern 
hier ein und begab ſich ſofort nach dem 
i 3 wo er mehrere Beſprechungen 
atte. 

— Die ſelbſtſtändigen Muſiker beabſich⸗ 
tigen in einer Petition an das preußiſche 
Handelsminiſterium, um eine geſetzliche Rege- 
lung des Lehrlingsweſens im Muſikerberufe 
vorſtellig zu werden. Die Zahl der Lehr⸗ 


linge ſoll beſchränkt und den noch fortbil⸗ 
dungsſchulpflichtigen Lehrlingen verboten 


werden, bei 
zuwirken. 

— Frau Dr. Schliemann in Athen hat 
als Vorſitzende des Frauenhilfs-Komités zur 
Unterſtützung theſſaliſcher Flüchtlinge aus 
Deutſchland von einer hochgeſtellten Perſön⸗ 
lichkeit, deren Namen ungenannt bleiben ſoll, 
100 000 Mark überwieſen erhalten. 

— Der Verband deutſcher Militäran⸗ 
wärter und Invaliden hielt an den Pfingſt⸗ 
tagen in Berlin ſeinen Delegirtentag ab, an 
dem vierzig Zweigvereins-Delegirte als Ver⸗ 
treter von mehr als ſechstauſend Verbands⸗ 
mitgliedern theilnahmen. Es wurde bes 
ſchloſſen, „dahin zu wirken, daß die Militär⸗ 
dienſtzeit bei der Penſionirung bereits vom 
Tage des Dienſteintritts ab gerechnet wird, 
wie dies jchon jetzt bei den Offizieren der 
Fall iſt“. Als weitere Forderungen wurden 
hingeſtellt: 1) Vermehrung der den Militär⸗ 
anwärtern geſetzlich vorbehaltenen Stellen 
und wirkliche Beſetzung derſelben mit ſolchen 
in der vorgeſchriebenen Reihenfolge; 2) 
lebenslängliche Anſtellung der Militäran⸗ 
wärter nach einer Zivildienſtzeit von zehn 
Jahren, von der Einſtellung bei der an— 
ſtellenden Behörde an gerechnet; 3) Ab: 
änderung des Dienſtaltersſtufen-Syſtems, 
dergeſtalt, daß die Militär-Anwärter im 
gleichen Lebensalter das Höchſtgehalt ihrer 
Charge erreichen, wie im Durchſchnitt die 
Zivilanwärter; 4) Erhöhung der Militär⸗ 
Invalidenpenſion für alle Grade und alle 
Klaſſen vom Feldwebel abwärts; 5) unver⸗ 
kürzte Fortzahlung der Invalidenpenſion ohne 
Rückſicht auf das ſonſtige Einkommen, Gehalt 
Diäten, Lohn ac. 

— Einer Berliner Meldung des „Hann. 
Kourrier“ zufolge hat die Staatsanwaltſchaft 
gegen den Kriminalkommiſſar von Tauſch 
wegen ſeiner bekannten Aeußerungen zum 
Journaliſten Krämer über das Ohrenleiden 
des Kaiſers ein neues Strafprozeßverfahren 
eingeleitet. 

— 36 öffentliche Proteſtverſammlungen der 
Gewerkſchaften Berlins zur Stellungnahme 
gegen die Vereinsgeſetznovelle waren für 
geſtern Abend einberufen. In allen Ver⸗ 
ſammlungen, die ſehr ſchwach beſucht waren, 
wurde eine Reſolution angenommen, welche 
ſich gegen die Beſtimmungen des neuen Ver— 
einsgeſetzes richtet. 

— Auf dem hier abgehaltenen Parteitage 
der polniſchen Sozialdemokraten war neben 
einem überwachenden Polizeilieutenant auch 
Polizeirath Zecher aus Poſen anweſend. 

Leipzig, 10. Juni. Dritter Verhand⸗ 
lungstag des V. allgemeinen deutſchen 


—— — — — — u—o — 


öffentlichen Tanzmuſiken mit⸗ 


Journaliſten⸗ 
wurde über 
Journaliſten⸗ 
rathen: 

Reichstag 


und Schriftſtellertages. Heute 
den Antrag des Münchener 
und Schriftſtellervereins be⸗ 
„Eine motivirte Eingabe an den 
und den Bundesrath um die 
authentiſche Auslegung des ſogenannten 
„Groben Unfugsparagraphen“ zu richten. 
Der Münchener Antrag wurde einſtimmig 
angenommen, mit einem von Frenfel-Berlin 
beantragten Zuſatz: „Der Schriftiteller- und 
Journaliſtentag beſchließt, in energiſche 
Agitation gegen die Rechtsſprechung be— 
züglich des genannten Paragraphen einzu⸗ 
treten.“ 

Friedrichsruh, 10. Juni. Geſtern traf 
Fürſt Hohenlohe-Oehringen zum Beſuche des 
Fürſten Bismarck hier ein and verweilte im 
Schloſſe mehrere Stunden. Fürſt Bismarck 
befindet ſich wieder wohl, die Geſichtsſchmerzen 
haben nachgelaſſen. 

Wiesbaden, 10. Juni. Der König von 
Dänemark iſt geſtern Abend zu dreiwöchiger 
Kur hier eingetroffen. l 


Rom, 10. Juni. 


0 Die Deputation des 
1. heſſiſchen Huſaren-Regimets Nr. 13, welche 


dem Könige die Glückwünſche zu ſeinem 
25 jährigen Jubiläum als Chef des Regiments 
überbracht hatte, iſt heute von hier abge- 
reiſt. Sie war hier Gegenſtand großer Auf⸗ 
merkſamkeiten ſeitens des Hofes und der 
parlamentariſchen Kreiſe. Den Mitgliedern 
der Deputation wurden vom Könige Ordens— 
auszeichnungen verliehen. Geſtern fand zu 
Ehren der Deputation Diner in der 
deutſchen Botſchaft ſtatt. 
Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 
Dem „Militärwochenblatt“ wird aus 
Konſtantinopel über die Erfolge des Mauſer⸗ 
gewehres in der Schlacht bei Domokos mit⸗ 
getheilt: Bei Domokos ſtanden acht 
Bataillone, die vom zweiten Armeekorps zu 
Adrianopel abgezweigt wurden und mit Ge⸗ 
wehren von Kaliber 7,65 Millimeter be- 
waffnet waren; von dieſen acht Bataillonen 
kamen vier ins Treffen, und Edhem Paſcha 
meldet darüber, daß dieſe vier Bataillone 
ſofort den Platz der ihnen gegenüberſtehenden 
zwölf griechiſchen Bataillone ſäuberten, als 
ſie ihr Feuer begannen. Edhem Paſcha 


ein 


drückte ſich eigentlich draſtiſcher aus; in 
wörtlicher Ueberſetzung ſagte er, daß die 
zwölf griechiſchen Bataillone weggefegt 


wurden. Der Paſcha iſt von dem Gewehre 
ganz enthuſiasmirt. 
Athen, 9. Juni. Mehrere Blätter 


fangen jetzt an, den Kretern zu rathen, die 
Autonomie anzunehmen, ſobald die türkiſchen 
Truppen die Inſel verlaſſen haben werden. 
Das Verſprechen der Admirale, daß die 
Kreter in den Genuß ausgedehnter Selbſt⸗ 
regierung gelangen ſollen, hat eine er— 
freuliche Wirkung gehabt; der Widerſtand 
der Türken gegen das Inkrafttreten der 
Autonomie und gegen den Abzug der türki⸗ 
ſchen Truppen macht die Löſung der kreti⸗ 
ſchen Frage aber zweifelhaft. 


Provinzialnachrichten. 
Pr. Stargard, 10. Juni. (Nachwahl zum 
Abgeordnetenhauſe.) Bei der Wahl des 


Berent⸗Dirſchau⸗Pr. 
iſt der 
Wolszlegier⸗Gilgenburg mit 
233 gegen 232, alſo nur mit einer Stimme Mehr⸗ 
heit, gewählt worden. Der „Geſellige“ berichtet: 
Diejes Ergebniß iſt die Folge der Stimment⸗ 


Landtagsabgeordneten für 
Stargard, welche heute hier ſtattfand, 
Pole Pfarrer von 


haltung von fünf freiſinnigen Wahlmännern. 
Dieſe fünf deut ſch⸗freiſinnigen Wahlmänner, 
denen die Polen den Wahlſieg verdanken, ſind die 
Herren: Oberlehrer Fricke, Fabrikdirektor Raabe, 
Schlachthausinſpektor May, Kaufmann Robert 
Schultz aus Dirſchau und Mühlenbeſitzer 
Maczewski⸗Hohenſtein. Die freiſinnige „Danz. 
Ztg.“ berichtet über die Wahl wie folgt: Bei der 
heutigen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe für 
den Wahlkreis Dirſchau⸗Berent⸗Pr. Stargard iſt 
in der Stichwahl der bisherige Abgeordnete von 

Wolszlegier (Kandidat der Polenparrei) mit einer 

Stimme Mehrheit wiedergewählt. Im erſten 

Wahlgange erhielt Herr Arndt⸗Gartſchin (deutſcher 

Kompromiß⸗Kandidat) 232, Herr v. Wolszlegiet 

ebenfalls 232 Stimmen. Dieſelbe Stimmenzahl 
wurde bei der Stichwahl für Herrn Arndt, für 
Herrn von Wolszlegier diesmal 233 Stimmen ab 

gegeben. Von deutſcher Seite ſollen vier Wahl⸗ 
männer aus Dirſchau bei der Abſtimmung gefehlt 
haben. Man nimmt an, daß dieſelben ſich des⸗ 
halb der Stimmabgabe enthielten, weil ſie 
fürchteten, Herr Arndt werde für die Vereins⸗ 
geſetznovelle der Regierung ſtimmen, was bei der 
geringen Mehrheit der Gegner im Abgeordneten⸗ 

hauſe möglicherweiſe für das Schickſal dieſer Vor⸗ 
lage entſcheidend ſein könnte. — Der zweite Ver⸗ 

treter des Wahlkreiſes Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗ 
Berent im Abgeordnetenhauſe iſt der national 
liberale Staatsminiſter g. D. Hobrecht. 

Danzig, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Herr Ge⸗ 
neral⸗Superintendent D. Döblin tritt vom 24. ds. 
bis Anfang Auguſt einen Urlaub zu einer Brunnen⸗ 
kur im Bad Wildungen an. — Morgen, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, findet in der St. Marienkirche 
hierſelbſt durch den Herrn Geueralſuperintendenten 
D. Döblin die feierliche Ordination der Herren 
Predigtamtskandidaten Buchholz, Kurze, Gerhard 
zum evangeliſchen Pfarramte ſtatt. — Im oberen 
Saale des Schützenhauſes fand heute Vormittag 
die Jahresverſammlung der Gruppe der poſitiven 
Union ſtatt, die durch eine bibliſche Anſprache des 
Herrn n D. Döblin eröffnet 
wurde. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Ebel, er⸗ 
ſtattete alsdann den Bericht über die Provinzial⸗ 
ſynode 1896 und Herr Superintendent Barkowski⸗ 
Pr. Friedland hielt einen Vortrag über die natio⸗ 
nale Aufgabe der evangelischen Kirche Weſt⸗ 
preußens. Nach einem gemeinſamen Mittagseſſen 
wurde eine Dampferfahrt nach der Weſterplatte 
bezw. Zoppot unternommen. — In der geſtrigen 
Generalverſammlung der Marienburg⸗Mlawka 
Eiſenbahngeſellſchaft, in welcher 12 Aktionäre 
7761 Stimmen vertraten, wurde die Bilanz für 
das abgelaufene Sonn aer genehmigt und die 
Dividende für Vorzugsaktien auf 5 pCt., für 
Stammaktien auf 3%, pt., zahlbar ab 12. Juni 
feſtgeſezt. Die ausſcheidenden Auſſichtsräthe 
wurden wiedergewählt. — Zur Hebung der 
Bernſteininduſtrie und des Bernſteinhandels iſt in 
Danzig unter dem Namen „Danziger Kunſt⸗ und 
Bernſtein⸗Drechslerei⸗Betriebsgenoſſenſchaft“ eine 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht be⸗ 

ründet worden. Wie es heißt, ſoll die Firma 
tantien u. Becker an der Spitze ſtehen. Da 
wird die Bernſteininduſtrie wohl vollends zu 
nichte gemacht werden. 

Elbing, 10. Juni (Ein Radfahrerkommando) 
traf am Mittwoch Mittag über Braunsberg hier 
ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt gegen 2 Uhr 
nach Marienburg weiter. Das Kommando war 
vom Königsberger Pionierbataillon und beſtand 
aus einem Major, einem Lieutenant und elf 
Mann. Die Fahrt ſtellte eine militäriſche Uebung 
dar. Die Soldaten hatten Spreugſtoffe und 
Brieftauben mit. Mit den Sprengſtoffen ſollte 
an einem, nicht bekannt gewordenen Orte, eine 
Uebung (Brückeſprengen) vorgenommen und die 
Brieftauben in Marienburg aufgelaſſen werden. 

? 0 11. Juni. (Reichstags⸗ 
nachwahl.) Ueber die geſtern ſtattgefundene 
Erſatzwahl zum 1 für den verſtorbenen 
ſozialdemokratiſchen Abg. Schultze liegt uns ein 
Privattelegramm vor. Danach iſt der ſozial⸗ 


Seine Hände flogen krampfhaft hin und 
her, als er ſie leer aus den Taſchen zog und 
dann nach der Bruſt, — der kalten, regungs— 
loſen Bruſt ausſtreckte. 

Dabei verſchob ſich das Tuch, das eine 
mitleidige Hand über den Kopf gebreitet 
hatte, ſodaß er, als wieder ein greller Blitz 
niederfuhr, gerade in das entſtellte, einge- 
ſunkene Geſicht hineinblickte, aus dem die 
Augen offen, fahl, mit dem Ausdruck der 
Todesqual hervorquollen. Auch ein Stück 
von dem rothen Streifen ſah er oben an der 
Stirn, wo die Säge durch den alten Kopf 
gegangen war. 

Da konnte er nicht weiter. Seine Hände 
zuckten ſchaudernd zurück, und es trieb 
ihn, fortzuſtürzen und alles zu laſſen, wie 
es war. 

Aber der Wille und die Angſt vor dem, 
was dann kam, vor den Selbſtvorwürfen und 
den Qualen der Unruhe, die er über ſich 
heraufbeſchwor, trieben ihn an, es dennoch 
zu thun und ſeine Hand vorn hineinzuſchieben, 
wo das Hemd auseinander klaffte. 

Und er that's. Er fühlte, wie ihm das 
Mark in den Knochen erſtarrte und jeder 
Nerv ſich ſtreckte, aber er brachte es fertig 
und taſtete an dem eiſigen Körper herum, 
bis ihm ein Band zwiſchen die Finger kam 
und er's weiter ſpürte, daß er das Geſuchte 
Pein beine, 

in freier Athemzug nach unendliche 
Qual ſchwellte ſeine 9 1 Bruſt, DR 
er das kleine Metallkörperchen in ſeiner 
Hand fühlte. 

So war er doch nicht um den Erfolg 
dieſer Schreckensſtunde gekommen. N 

Nun gab's aber noch etwas in der gräß⸗ 


an dem das Kleinod befeſtigt war, denn 
er konnte es doch nicht über den wunden 
Kopf ziehen. 

Es war ihm, als riſſe er ſeine Seele 
damit vom Himmel los, wie er's endlich 
vollbrachte, die Schnur platzend barſt und 
der ſchlaffe Körper ſich bei der Erſchütterung 
leiſe bewegte. 

Dann aber war's gethan, und er konnte 
ſich abwenden, um den Ort, an dem er die 
Schrecken der Hölle durchgekoſtet hatte, zu 
verlaſſen. 

Da aber ſtockte ſein Fuß, und er horchte 
zur Thür. 

Gleich darauf öffnete ſie ſich, und 
helle Geſtalt glitt herein. 

Der Müller hatte noch gerade Zeit, die, 
Decke über ſeinem Geſicht zuſammenzufaſſen, 
da zuckte ein Blitz, den ein furchtbarer 
Donnerſchlag begleitete, nieder und badete 
den Raum in glühende Lohe. 

In der grellen Helligkeit erkannte er die 
Annemarie, die mit ſtieren Augen, wie unter 
einem furchtbaren Eindruck, herüber ſah und 
dann mit einem wilden Schrei hintenüber 
zurückſchlug und regungslos liegen blieb. 

Mit ſchlotternden Knieen wankte 
Müller zur Thür. 

Da es wieder ſtockfinſter war, trat er auf 
etwas, was zu des Mädchens Körper ge— 
hören mußte. Es war ihm, als müſſe die 
Annemarie nun hinter ihm herlangen, immer 
und ewig, und auch des Hubers Hand 
werde ſich ausſtrecken und hinreichen, wohin 
er ſich auch wende, und ſie würden ihn 
beide fortan feſthalten und nimmer laſſen. 

Aber er kam doch zur Thür hinaus, und 


eine 


der 


lichen Entwickelung ſeines Werkes zu über- endlich ſtand er auch im Freien. 


winden. Er mußte das Band durchreißen, 


(Fortſetzung folgt.) 


Eine neue Nordpolfahrt 
wird noch für dieſen Sommer von Amerika 
aus geplant. Die Lorbeeren Frithjof Nanſens 
haben dem amerikaniſchen Lieutenant Peary 
den Schlaf geraubt. Er hat einen Urlaub 
auf 5 Jahre genommen, will etappenmäßig 
vorzudringen ſuchen, um den Nordpol zu 
erreichen, und gedenkt die Strecke von ſeiner 
letzten Station bis zum Nordpol, die er auf 
etwa 350 engliſche Meilen berechnet, nur 
mit Hilfe zweier Eskimos und von ungefähr 


40 Hunden zu Schlitten zurückzulegen. Ja, 
ſogar ſeine Gattin will er mitnehmen. Man 


ſieht: der kühne Amerikaner hat die Abſicht, 
den kühnen Norweger noch um ein gutes 
Stück zu übertreffen. Die Mittel dazu ſollen 
in reichlichem Maße vorhanden ſein. 
Der Plan Pearys iſt folgender: Am 
10. Juli will er in Begleitung von Männern 
der Wiſſenſchaft von Boſton aufbrechen und 
von da durch den Golf von St. Lorenz nach 
Reſolution Island und 1200 engl. Meilen 
an der Grönlandküſte entlang bis zur Mel⸗ 
ville-Bay gehen. Von dort will er nach 
Zurücklaſſung der wiſſenſchaftlichen Begleiter 
mit dem Schiff nach dem Walfiſch⸗Sund und 
Kap York ſegeln, wo er mit den ſogen. 
„arktiſchen Hochländern“, einem kleinen 
Eskimo-Stamm von etwa 350 Leuten, von 
ſeinem früheren Aufenthalt her gut befreun⸗ 
det iſt. Mit dieſen Eskimos beabſichtigt er 
dann, ſoweit als möglich nach Norden vor⸗ 
zudringen und ihnen dort eine Niederlaſſung 
zu gründen. Er iſt gewiß, ſie auf ſeiner 
zweiten Reiſe im folgenden Jahre dort 


wieder anzutreffen, wodurch die erſte möglichſt 
weit vorgeſchobene Station feſtgelegt und für 
die eigentliche Expedition im zweiten Jahre 
viel Zeit gewonnen wird. In dieſem Jahre 


haben ſie ſich zu beſtimmter Zeit und an 
einem beſtimmten Orte an der Küſte einzu⸗ 
finden, von wo der Lieutenant Peary die 
eigentliche Expedition antritt, welche auf 
4 bis 5 Jahre berechnet iſt. Er läßt ihnen 
genügende Nahrungsmittel zurück mit dem 
Auftrage, für gute Hunde, Schlitten und 
Boote im nächſten Jahre zu ſorgen, holt 
dann ſeine wiſſenſchaftlichen Begleiter an der 
grönländiſchen Küſte im September wieder 
und kehrt vorläufig nach Boſton heim, um 
daſelbſt ein entſprechendes Schiff anzukaufen 
und auszurüſten. 

„Mit dieſem Schiff,“ jo erzählte Lieute⸗ 
nant Peary dem Korreſpondenten eines 
amerikaniſchen Blattes, „ſegeln wir im Juli 
nächſten Jahres nach der neu gegründeten 
Eskimo⸗Kolonie, wo es ausgeladen und nach 
New⸗Nork zurückgeſchickt wird. Jeden folgen⸗ 
den Sommer ſegelt es wieder nach Norden, 
um mit der immer weiter vordringenden 
Expedition in Verbindung zu bleiben. Von 
unſerer feſten Eskimo-Niederlaſſung aus 
werden wir nämlich die uns noch verbleiben? 
den Sommermonate und dann auch die 
Mondnächte des Winters zum Vordringen 
nach Norden auf dem Landwege benutzen. 
Wir markiren die Straße, die wir zuvor 
ſorgfältig rekognoszirt haben, und dann erſt 
folgt das Gros mit den Vorräthen, bis wir 
einen paſſenden Lagerplatz finden. Hier 
wird die erſte Kathe, Etappe oder Lagerraum 
für Unterkunft und Lebensmittel angelegt, 
und jo geht es weiter, bis der nördlichſte 
Punkt auf dieſer Linie erreicht wird. Hier 
wird dann eine wirkliche und ſtändige 
Station gebildet, von der aus im März 19 5 
nächſten Jahres der Marſch nach dem Nor 
pol angetreten werden kann.“ t 

„Nur zwei Eskimos,“ fuhr Peary fork, 


demokratiſche Kandidat, der Rechtsanwalt Haaſe, 
on im erſten Wahlgange mit 11917 Stimmen 


ewählt worden. Ferner haben Stimmen er⸗ 
alten: Gutsbeſitzer Papendieck (freiſ. Volksprt.) 
Rechtsanwalt Landtagsabg. Dr. Krauſe 
(Gationalliberal) 4050 und Glajecmeifter Störmer 
utiſemit) 2161 Stimmen. Bei den allgemeinen 


ahlen im Jahre 1893 erhielt in der Hauptwahl] 198 


der Sozialdemokrat 10 968 Stimmen, der National⸗ 
liberale 7296 und der Freilinnige 5952 Stimmen, 
im der Stichwahl wurde der Sozialdemokrat mit 
3136 Stimmen gewählt, während auf den national⸗ 
liberalen Gegenkandidaten nur 10 450 Stimmen 
elen. Bei der diesmaligen Wahl iſt die Be⸗ 
theiligung erheblich ſchwächer geweſen und jo kam 
er Sozialdemokrat bei ſeinem Mehr von 1000 
timmen gleich im erſten Wahlgange durch. An 
gitation hat es nicht gefehlt, auf keiner Seite. 
ie Sozaldemokraten ließen ſich Singer und 
andere Parteigrößen kommen. Ganz beſonders 
rührig waren auch die Antiſemiten, von deren 
Abgeordneten die Herren Liebermann von Sonnen⸗ 
erg, Werner, Iskraut ꝛc. hier ſprachen. Zu 
einer ihrer Verſammlungen hatten die Antiſe⸗ 
miten den ſozialdemokratiſchen Kandidaten einge⸗ 
aden; dieſer erſchien auch und es gab eine kräf⸗ 
tige Auseinanderſetzung. Die Sozialdemokraten 
zeigten ſich ganz ſicher, daß ſie ſchon im erſten 
ahlgange ſiegen würden, und ihre Siegeszuver⸗ 
ſicht hat ſie nicht getäuſcht. Bei einer früheren 
ahl war das Ergebniß ſchon einmal im erſten 
ahlgange ein gleiches. Der nunmehr gewählte 
ſozialdemokratiſche Kandidat Rechtsanwalt Haaſe 
iſt Jude. Die Zahl der jüdiſchen Rechtsanwälte 
in der ſozialdemokratiſchen Partei vermehrt ſich; 
in Berlin iſt neuerdings noch der jüdiſche Rechts⸗ 
anwalt Heine als ſozialdemokratiſcher Agitator 
aufgetreten. Der bekannte Abg. Stadthagen, auch 
ein Jude, war ebenfalls Rechtsanwalt und iſt jetzt 
„a. D.“. 

Inowrazlaw, 11. Juni. (Seine königl. Hoheit 
Prinz Albrecht) trifft in ſeiner Eigenſchaft als 
Generalinſpekteur der erſten Armeeinſpektion am 
26. Auguſt hier ein, um die Regimenter 49 und 
140 zu beſichtigen. Der Prinz wird in Wierz⸗ 
biczauy bei Herrn Kammerhern Freiherrn von 
Schlichting Quartier nehmen. : 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juni 1897. 
— Ein ruſſiſches en das 
ſeit 7 Jahren hier nicht mehr exiſtirte, iſt nun 
wieder in unſerer Stadt eingerichtet und zum 
Vizekonſul Herr Hofrath Alexander Loviagueme 
ernannt worden. Derſelbe wird durch den neuen 
Generalkonſul Herrn v. Bogolowski in Danzig 
demnächſt eingeführt werden. Die Wiederbeſetzung 
des Vizekonſulats wird von den weiteſten Kreiſen 
freudig begrüßt. Bei den regen Beziehungen 
unſeres Platzes zu Rußland iſt daſſelbe für Thorn 
von großer Wichtigkeit, namentlich haben die 
Ne durch das Vizekonſulat eine Er⸗ 
eichterung und lan in Paßſachen. — 
Das Bureau des Herrn Vizekonſuls befindet ſich 
bei Herrn Ingenieur Wunſch, Grabenſtraße 16. 
— (Das ſilberne Hochzeits jubiläum) 
feierte geſtern Herr Zahlmeiſter Brock vom Inf. 
Regt. v. Borcke Nr. 21 mit ſeiner Gattin. Dem 
ubelpaare gin en zahlreiche Glückwünſche und 
eſchenke zu. Die Kapelle des 21. Regiments 
rachte Beam: An 6 - 
de Berband deutſcher Kriegs⸗ 
ung e dont f aufgefordert worden, zur Erlan⸗ 
feier geſtifteten Den kanläßlich der Hundertjahr⸗ 
jenigen Angehörigen deb de ein Verzeichniß der⸗ 
die ſich bei der Murten, Verbandes einzureichen, 
am 23. März cr. betheiligt der Krieger in Berlin 
die Medaille nicht an 81 Daben. Danach ſcheint 
Kriegen von 1848, 1864. ale, Theilnehmer an den 
zur am, jolche eteranen werlkehen weihen an 
„die an Ds x 5 
baben. 8 er Feier in Berlin betheiligt 
— (Der Kriegerverei 
liches nberfore deff ele a 
iches Kinderfeſt, deſſen Bef 2 
gnügen bildet. chluß ein Tanzver⸗ 


„werden mich auf dieſem Marſche ; 

um die Schlitten 0 lenken. We e 
gehen mit ihrem Hundeſchlitten, wohin kei 
Europäer ſich wagen würde. Es war Nanſens 
Mißgeſchick, daß ſie ihm fehlten. Gelingt 
das Unternehmen gleich beim erſten Verſuch 
deſto beſſer! Wenn nicht, dann werden wir 
es im nächſten Frühjahre wiederholen, da 
alle Vorausſetzungen, uns am Leben zu er⸗ 
halten, gegeben ſind. 
den Sherard Osborn Fjord, wo unſer Schiff 
jeden Sommer Vorräthe landen und die 
Verbindung mit uns ſichern wird, iſt mit 
„Caches“ wohl verſehen. Wenn es aber 


nothwendig werden ſollte, könnten wir uns|; 


vom Sherard Osborn Fjord über das In⸗ 
landeis nach dem Walfiſch⸗Sund zurück⸗ 
ziehen, wo zahlreiche Eskimo⸗ Stämme das 
ganze Jahr über hauſen. Wenn man die 
Entfernung zwiſchen unſerer Niederlaſſung 
und dem Pole auf 350 engliſche Meilen an⸗ 
nimmt, dann ſollte die Reiſe — 10 engliſche 
Meilen täglich gerechnet — hin und zurück 
in 72 Tagen gemacht werden können, und 
dann ließe ſich Ende Mai die Kolonie wieder 
erreichen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß 
man bei arktiſchen Reiſen auf dem Rück⸗ 
wege nicht mehr ſo viel Proviant zu ſchleppen 
hat und den Weg bereits kennt. Sollten 
wir vom Glücke begünſtigt ſein, dann könnten 
Fr Ende September 1899 ſchon wieder zu 
auſe weilen. Profeſſor Barton wird, außer 
meiner Frau,“ jo ſchloß Lieutenant Peary 
eine Ausführungen, „mein einziger Reiſe⸗ 
gefäbrte jein, dem die arktiſchen Regionen 
diese deekannt find. Meine Frau liebt 
ind Reifen; und da fie nicht gefährlicher 
als eine Fahrt nach Europa, ſo ſehe ich 


solle ein, weshalb ſie du Hauſe bleiben 


Die Straße bis an] V 


— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ 
Verein Thorn) Dem gedruckt vorliegenden 
. für 1896 entnehmen wir folgendes: 

er Verein zählte 83 ordentliche Mitglieder mit 
dem ſtatutenmäßigen Beitrage von 6 Mark und 
203 außerordentliche Mitglieder mit einem be⸗ 
liebigen geringeren Beitrage — e und 
im Vorjahre. Die Zahl der Mitglieder hat 
ſich alſo gegen das Vorjahr um 13 vermindert. 
Die Jahresbeiträge beliefen ſich auf 1166,50 Mark 
gegen 1230,75 Mk. im Vorjahre. In der Haupt⸗ 
verſammlung am 24. März wurde die Jahres⸗ 
rechnung für 1895 entlaſtet, welche eine Einnahme 
von 388960 Mk., eine Ausgabe von 3166 Mk. und 
einen Ueberſchuß von 723,60 Mk. nachwies. Der 
vom Schriftführer vorgelegte Jahresbericht iſt in 
500 Exemplaren gedruckt worden. Der Vorſtand 
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Aus dem 
Vorſtande ſchieden aus Frau Gouverneur Boie 
Exzellenz und Fräulein Henriette Lindau. Letztere 
Dame, die inzwiſchen verſtorben iſt, iſt ſeit 1884 
ein eifriges Mitglied des Vorſtandes geweſen, der 
ihr ein ehrenvolles Andenken bewahren wird. 
Neu in den Vorſtand eingetreten iſt Frau Gouver⸗ 
neur Exzellenz Rohne. Leider mußte die Vereins⸗ 
armenpflegerin Schweſter Emma Grunwald 
wegen ſchwerer Erkrankung von dem Königsberger 
Mutterhauſe abberufen werden. An ihre Stelle 
it Schweſter Auguſte Sawitzki (Stroband⸗ 
ſtraße Nr. 4.) getreten. Das am 11. Juni in der 
Ziegelei abgehaltene Sommerfeſt ergab bei einer 
Einnahme von 1617,37 Mk. und einer Ausgabe 
von 404,05 Mk, einen Reinertrag von 1213,32 Mk. 
Zur Ablöſung der Hausbettelei wurden theils an 
die Armenpflegerin, theils an die Kaſſe 184,74 
Mark gezahlt — gegen 256,50 ME. im Vorjahre. 
Gegen Zahlung eines beliebigen jährlichen Ab⸗ 
löſungsbeitrages giebt der Verein Schilder aus, 
welche mit dem rothen Kreuz gegeichnet find, Die 
Bettelei verbieten und Hilfsbedürftige an den 
Verein weiſen. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen dem Verein reſp. der Armenpflegerin zu: 
aus einer Wohlthätigkeitsvorſtellung 30915 Mk.; 
aus einer Skatparthie 1,10 Mk:; durch verſchiedene 
Wohlthäter 234,40 M., 1%, Ztr. Erbſen, ½ Ztr. 
Linſen, 6 Pfund Bohnen, 1 Pfd. Wolle, eine 
Parthie Zeugreſte in 5 Gaben; 51 Flaſchen Wein 
in 19 Gaben; Kleidungsſtücke in 55 Gaben; 
51 Str. Kohlen in 15 Gaben; 2 alte Nähmaſchinen; 
ein Kinderbett mit Matratze, 2 Kinderwagen. Die 
Direktion der Straßenbahn überwies in ſehr 
dankbarer Weiſe auch in dieſem Jahre wieder dem 
Vereine eine Jahresfreikarte für die Armen⸗ 
pflegerin. An Unterſtützungen wurden gewährt 
573,65 Mk. baar in 171 Gaben; 749 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 515,84 Mk.; 937 An⸗ 
weiſungen auf die Volksküche im Werthe von 
140,55 Mk.; 14 Brode, 168 Ctr. Kohlen in 154 
Gaben; Kleidungsſtücke in 3 
nejende wurden 4 Wochen lang abwechjelnd täg- 
lich in 245 wohlhabenden Haushaltungen mit 
kräftigem Mittagstiſch verſehen, in 41 Fällen 
wurden Kranke oder Säuglinge mit Milch im 
Werthe von zuſammen 92,55 Mk. verſehen, an 
Kranke wurden 45 Flaſchen Wein in 56 Gaben 
verabreicht. Für arme Wöchnerinnen, die der be⸗ 
ſonderen Fürſorge einer Vorſtandsdame über⸗ 
wieſen ſind, wurden 41,35 Mk. zur Anſchaffung 
von Wäſche verausgabt. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 1461 Pflegebeſuche. Für die 
Familie eines Gefangenen wurden 10 Mk., die zu 
dieſem Zweck an den Gefängnißverein überwieſen 
waren, verausgabt; zur Aushildung einer Plätterin 
18 Mk.; zur Anſchaffung einer Nähmaſchine aus 
geſammelten Beiträgen eine Beihilfe von 30 Mk.; 
zum Ankauf eines Pferdes als Erſatz für ein ge⸗ 
fallenes für einen armen Fuhrmann 45 Mk.; zur 
Auslöſung abgepfändeter Möbel 20 Mk. In der 
Strickſchule des Vereins wurden etwa 40 arme 
ſchulpflichtige Mädchen im Nähen, Stricken und 
Flicken unterrichtet und beſonders zur Sauberkeit 
und Inſtandhaltung ihrer eigenen Kleidung an⸗ 
gehalten. Für die Zwecke der Strickſchule wurden 
50 Mk. verausgabt. Mit einem Koſtenaufwand 
von 71,50 Mk. ſeitens des Vereins wurde wiederum 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe während eines vier⸗ 
monatlichen Kurſus eine Krankenpflegerin ausge⸗ 
bildet und mit Prüfungszeugniß entlaſſen. Von 
der Vereinsarmenpflegerin wurde ein Nähverein 
gegründet, in welchem etwa 12 junge Damen ſich 
mit der Anfertigung von Wäſche und dergleichen 
für Arme befchäftigten. — Der Rechnungsabſchluß 
ſtellt ſich wie folgt: Einnahme 3918,94 Mk. (dar⸗ 
unter als Hauptpoſten 723,60 Mk. Beſtand aus 
895, 1166,50 Mk. Mitgliederbeiträge und 1207,32 
Mk. Reinertrag aus dem Sommerfeſt), Ausgabe 
2695,47 Mk. (darunter als Hauptpoſten 1303,40 
Mk. für ordentliche Armenpflege, 788,50 Mk. für 
die Armenpflegerin Gehalt, Wohnung und Unter⸗ 
halt, ferner 116,65 Mk. Beitrag an den Pro⸗ 
blaſtalperband 110 pCt. der Mitgliederbeiträge] 2c.), 
eibt Beſtand 1220,47 Mk. (gegen 723,60 Mk. im 
Me iahre). Das Vereinsvermögen beträgt 3676,59 
ſich zugegen 3029,72 ME. im Vorjahre) und ſetzt 
beſtand kene aus Reſervefonds 2150 Mk., Kaſſen⸗ 
ſchwemna AT ME. und Spezialfonds für Ueber⸗ 
an DRS Soden mit Gas) it anf 
„Kochen mit Gas) iſt unſeren 
Deum be bein wer wieder von neuem zu empfehlen, 
einen Nutzen atifür unſer Familienleben nicht nur 
trügt vor allem „materieller Beziehung, ſondern 
welche bisher pn bei, daß für jede Hausfrau, 
Arbeit betrachtete, ſich die ae int Feld harter 
n nmwanbelt. Site Diele 
wirthſchaftliche Hausfrauen die heute unter dem 
Drucke der mühſeligen Bedienung des Kohlen⸗ 
herdes ſeufzen, würden von einer Sklaverei ent⸗ 
laſtet werden, wenn ſie mit Gas kochten. Keine 
Aſche, kein Ruß an den Töpfen, keine Schlacken 
keine Hitze, kein beläſtigender Yunft! Der Hang 
am Althergebrachten macht es, daß ſich noch jo 
Hausfrauen dieſer vortheilhaften un ver⸗ 
ſchließen. Die Gaskocherei iſt nicht nur für reiche 
Leute, ſondern gerade für den Mittelſtand und 
ganz beſonders für den Arbeiterſtand berufen, da 
ſie neben der Reinlichkeit bei vernünftigem Ge⸗ 
brauch auch thatſächlich billiger iſt. Ein Neben⸗ 
vortheil der Gaskocherei iſt die Erſparniß an 
Zeit, da es ſich mit Gas weit ſchneller kocht. Die 
Regulirung einer „ſcharfen“ oder „ganz gelinden“ 
Hitze verlangt nur eine einfache Drehung des 
Gashahnes. Wie viele freie Stunden gewinnt 
die Hausfrau zu Morgengängen oder zu gewinn⸗ 
bringender Arbeit, wenn ſie weiß, ihre Suppe, 
ihr Gemüſe brodelt auf kleinſtem Flämmchen 
luſtig fertig, ohne daß ſie ein Erlöſchen des 
Feuers, oder gar das unheilvolle „Anbrennen“ 
der Speiſen fürchten muß. Wie raſch iſt abends 
noch dem Gatten eine warme Speiſe gemacht, 


wo es jetzt heißt: „Es iſt kein Feuer in der Küche 


318 Gaben. 75 Ge⸗ l 


und das Anmachen dauert ſo lange“. In wenigen 
Augenblicken ermöglicht das Gaskochen ein wahr⸗ 
haftes „Tiſchlein dee’ Dich“. Nähere Infor⸗ 
mation über die Gaskocherei wird durch die 
ſtädtiſche Gasanſtalt ertheilt. l 

— (Die neue Radfahr⸗Rennhahn), die 
einen Koſtenaufwand von ca. 30000 Mk. verur- 
ſachte, iſt in der Hauptſache fertiggeſtellt. Sie 
dürfte die ſportlichen Verhältniſſe hier weſentlich 
beeinfluſſen und wird zu Zeiten viel auswärtige 
Radfahrer anziehen. Durch den Bau dieſes Sport⸗ 
platzes zählt Thorn zu den wenigen Städten, die 
dem Publikum Gelegenheit bieten, das intereſſante 
Schauſpiel von Wettkämpfen, bei denen natürlich 
veranlagte und durch Training ausgebildete 
Kräfte auf friedliche Weiſe um den Lorbeer ringen, 
von den hierzu beſonders hergerichteten Plätzen 
bequem zu beobachten. Die Lauffläche der Bahn 
iſt aus Cementbeton hergeſtellt und hat eine 
Länge — in der ovalen Form — von 400 Metern 
bei einer Breite von 7 Metern und 2 Metern 
Kurvenerhöhung. Die Plätze ſind alle terraſſen⸗ 
förmig eingerichtet, ſodaß jeder Zuſchauer dem 
ganzen Verlauf des Rennens bequem folgen kann. 
Die Tribüne iſt beſonders erhöht und aus gemauertem 
Fachwerk hergeſtellt. Es befinden ſich unter der 
Tribüne die Ruheräume und Douchevorrichtungen 
für die Rennfahrer. Für die Preisrichter iſt ein 
beſonderes Richterhaus auf der Mitte der Renn⸗ 
bahn hergeſtellt; ferner iſt an der Langſeite eine 
gedeckte Kolonnade mit Küche und Ausſchank 
zum Schutz gegen ungünſtige Witterung erbaut. 
Die ganze Anlage macht einen ſehr guten Ein⸗ 
druck und ſoll durch Anpflanzungen noch verſchönert 
werden. Hoffentlich wird die Gunſt des Publi⸗ 
kums dem Unternehmen nicht verſagt bleiben. 
— (Der Turnverein) hält ſeine Uebungen 
jetzt auf dem Rankieben Turnplatze ab. 

— Machtfröſte) haben ſich in den letzten 
Tagen noch eingeſtellt. Der ſtarke Temperaturfall 
trat in der Nacht zum dritten Pfingſtfeiertag ein. 
Aus Leibitſch wird herichtet, daß der ſtarke Froſt 
in der Nacht zum Mittwoch dort ganze Kartoffel⸗ 
felder vernichtet hat. Roggen und Obſtbäume 
haben ebenfalls gelitten. 5 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kinderſchuh in der Breiten⸗ 
ſtraße. Zurückgelaſſen ein Damenregenſchirm an 
einem Wagen auf dem Wochenmarkte. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,75 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung O. Angekommen ſind die Schiffer: 
Paruszewski, ein Kahn 300, Schirrmacher 300 
und Kuminski 300 Kbmtr. Faſchinen, alle drei 
von Zlotterie nach Schulitz; Wickland 31 000 
Stück Ziegel von Zlotterie nach Danzig; Hoehne 
eer von Wloclawek nach Thorn. Abgefahren: 
Witt, Dampfer „Brahe“ 800 Ctr. Stückgut von 
Thorn nach ma 

(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 
(Welchen Einfluß der Beruf) auf die 
Lebensdauer ausübt, beweiſen folgende Zahlen 
der neueſten Statiſtik. Darnach erreichten das 


70. Lebensjahr von Theologen 42 pCt., niederen] B 


Beamten 40 pCt., höheren Beamten 35 pCt., Kauf⸗ 
leuten 35 pCt., Künſtlern 28 pCt., Lehrern 27 pCt. 
und von Aerzten 24 pCt. 

(Der Zuckerrübenbau Europas), d. h. 
von Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Rußland, 


Belgien, Holland, Schweden und Dänemark, be⸗ Sch 


läuft ſich, nachdem jetzt auch die Zahlen über den 
diesjährigen Rübenbau Frankreichs bekannt ge⸗ 
worden ſind, auf 1,485 illi 


1,534 Millionen Hektar 1896. Somit findet eine 


Abnahme von 49000 Hektar oder 3,2 pt. ſtatt, A 


was nach dem Maßſtabe der letztjährigen Er⸗ 
aengung, der oben genannten Länder von rund 
4,75 Millionen Tonnen berechnet, eine Minder- 
erz ung von rund 153000 Tonnen ergeben würde. 

(Blutthaten) Ein kinderloſes Ehepaar 
namens Haſſe hat ſich am erſten Pfingſttage in 
Altona erſchoſſen. Ueber den Grund zu dem 
Selbſtmord fehlt jeder Anhalt. Haſſe, vor Jahren 
einmal diätariſch bei der Stadt beſchäftigt, lebte 


in guten Verhältniſſen und in Harmonie mit] N 


ſeiner Frau. — Aus Budapeſt, 10. Juni, wird ge⸗ 
meldet: In Gyoma tödtete der reiche Grund⸗ 
beſitzer Heinbach ſeine Frau, drei Kinder und ſich 
jelbit aus Verzweiflung darüber, daß das Hoch⸗ 
waſſer ihm ſo koloſſalen Schaden zugefügt hat. 

(Winterliche Kälte) herrſcht jetzt in mehre⸗ 
ren Staaten Weſt⸗Amerikas. In Chicago hat es 
in der Nacht zum 9. Juni gefroren, in mehreren 
Staaten Nordweſt⸗Amerikas ſchneit es ſtark. Die 
Ernte iſt in vielen Gegenden zerſtört. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 11. Juni. 
wird gemeldet: Die neugeborene Großfürſtin 
erhielt den Namen Tatjana. Das „K 


zug auf der Strecke Lille-Dünkirchen über⸗ 
fuhr eine Radfahrerſchaar. 3 Radfahrer 
wurden ſofort getödtet. Das „Berl. Tagebl.“ 
meldet aus Brüſſel: Das Glashüttenwerk 
Bendoux in Charleroi mußte die Werkſtätten 
ſchließen, weil 70000 Franks zur Bezahlung 
der Arbeiter fehlten. 1300 Glasbrenner ſind 
brotlos. Die Regierung ließ die Fabrik 
militäriſch beſetzen, weil Unruhen befürchtet 
werden. 

Paris, 10. Juni. Dem „Temps“ zufolge 
wird der Kreditvorlage anläßlich der Reiſe 
des Präſidenten Faure nach Rußland vielleicht 
eine Botſchaft des Präſidenten an das Par⸗ 
lament vorausgehen, um dieſer neuen Sym⸗ 
pathiekundgebung für das ruſſiſche Volk 
einen möglichſt feierlichen Charakter zu geben. 

Peſt, 10. Juni. In der Ortſchaft Elemer 
im Comitat Torontal kam es zu einem 
blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Bauern und 
Gendarmen, bei welchem zwei Bauern und 
zwei Gendarmen getödtet wurden. Zwei 
weitere Gendarmen waren gezwungen, ſich 
vor der Uebermacht in ein Bauernhaus zu⸗ 
rückzuziehen. 

Lemberg, 10. Juni. In Schodnie iſt es 
zu Ausſchreitungen gegen die 


Millionen Hektar gegen | 


Aus Peters burg . 


I.] Baar, Tauben 60—70 P 
Journal“ meldet aus Lille: Ein Eiſenbahn⸗ 


kommen. Gegen 40 Excedenten hat die Gen⸗ 
darmerie verhaftet, einen erſchoſſen. Die 
Juden flüchten maſſenhaft. Militär iſt re⸗ 
quirirt worden. 

Lugos, 9. Juni. In der Gemeinde Kis⸗ 
Zorlene wurden durch einen Wolkenbruch 
mehrere Häuſer zerſtört. Eine aus mehreren 
Mitgliedern beſtehende Familie kam dabei 
ums Leben. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


11. Junil10. Juni. 
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Tendenz d. er abe feit. 
Rufſiſche anknoten p. Kaſſa Se 


Warſchau 8 9 1 216—25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —40 170 —45 
Preußiſche Konſols 3 % . 98 —10 | 8—20 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1104-10 10410 
reußiſche Konſols 4 / . . 1103-90 10390 
eutſche Rei anleihe 3% . 1 97—75 | 97—80 
Deutſche Reichsanleihe 3% 104— 10410 
Weſtor. Pfandbr. 3% neul. U.] 94 — | 93-80 
Weſtpr. Pfandbr.3/ % „ „ 100 — 100 — 
Poſener Pfandbriefe 34%. . 100 — 30 100 —20 
5 1 4% . 102 10 102 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4 / | 67—50 | 67—60 
ürk. 1¾ Anleihe . 2 95 | 22-55; 
talieniſche Rente 4% 94—10 | 33—60 
Rumän. Rente v. 1894 4°/- . | 89—25 | 89—20 
Diskon. Kommandit-Antheile 204— 1203-75 
Harpener Bergw.⸗Aktien 187—10 18525 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101— 101 — 
r gelber: Juni — = 
N 160—50 159 —50 
September 153.—50 |152— 
Loko in Newyork ee 
W F — 
Jul. 111550 155 
September 117— 1116-25 
Hafer; Juli 127—25 12725 
Rüböl: Juli 54—70 | 54—60 
SD 
eee, te = 
e lolo 39—70 | 40-30 
70er Juli 43—80 | 43—80 


70er September .. | 4-10 | 44-10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%. reſp. 4 pCt. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 11. Juni. 
niedr. Ibehftr. 


Benennung rei 
421412 
Weizen .. I00 Kilos 16 0016 50 
ee a ER „ 11 001150 
Gerſte. EEE 5 — 4 — — 
GGG Be „ 13 001350 
Stroh (Richt ) „ — —1 400 
o ( 5 4 001 5 00 
Erbſen 13 5014 00 
Fartoffelnn 50 Kilo 1160| 1 80 
Weizenmehl 5 7 60114 40 
Roggenmehl 8 6 201 980 
TTC 25% Kilo — 11150 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00 1/20 
Bauchfleiſc h e 
Kalbfleiſch - ? 1 100 120 
Schweinefleiſch 5 5 1/00] 1/20 
Geräucherter Speck. 0 — —1 1/8 
i „ u e 
ammelfleiſchc h > 1 001 1/20 
phutte n 0PR 1 30 1/80 
ter Schock — —1 2/0 
Krebſe . nn — 
Me. 5 1 Kilo] 1 60 180 
Breſſen „ — 60 — 70 
Schleie 2 — 701 — 80 
Larne 55 — 801 1 00 
arauſchen 7 — 601 — 70 
. 5 75 — — — — 
ander 6 1 20 1/40 
arpfen n 
1 1 8 
eißfiſche — 301 — 50 
ld. . 1 Liter[— 112] — 
etroleum 22 „ 1-12 |— 
Pius 5 1 401 — — 

(denat.) 351 — 


Wochenmarkt war mil Fleiſch, giſchen, 


Pf pr 


2.00 — 2,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 1,00—1,20 
Mk. pro Stück, Hühner, Junge 0,80—1,20 M 
pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 13. Juni 1897. (Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 8 Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Vorm. 9%, um Pfarrer 
Stachowitz. Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für den Bethausbau in Subkau, Diözeſe 

Maxienwerder. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuft. Kirche): 
vorm. 11½ Uhr: Diviſionspfarrer Schönermark. 

Kindergottesdienſt (meuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſtionspfarrer Schönermark. 

Baptiſten Gemeinde Betſaal (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm, 4 Uhr 

Goa agellſche @ inde in Mod 
angeliihe Gemeinde in Mocker: vorm. 9'/, U. 
Leſegottesdienſt. N 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: vorm. 
9 Uhr Paſtor Meyer. — Vorm. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 


12. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.10 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.29 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.02 Uhr 


Morg. 


PPP ( 0 Gr; 80 
Bei jetzigen warmen Tagen 
machen wir auf die Mottenvertilgungs⸗Eſſenz von Wickers- 
heimer aufmerkſam. Zu beziehen von J. F. Schwarzlose 
Söhne, Berlin SW., Markgrafenſtraße 29; à Fl. 0,50 


Juden ge⸗11.—, ½ Ltr. 2,75, ½ Ltr. 5,50. 


A j 3 
1 


2 rt 


7 * wi 
IE 


Die glückliche Geburt eines 
Sohnes zeigen hocherfreut an 
Thorn, 10. Juni 1897 


Hauplmann Wohlgemuth 
und Frau. 5 
See CCC 


Die Beerdigung des ber» 
ſtorbenen Büchſenmachers 


Richard Lechner 
findet Sonnabend den 12. 


d. Mts. nachmittags 7 Uhr 


von der Leichenhalle des 
neuftädt. evangel. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
Gaseinrichtungs- Arbeiten nur 
durch die Gasanſtalt ausge- 
führt werden dürfen. 

Ausnahmen ſind nur in ganz be⸗ 
ſonderen Fällen zuläſſig, doch muß 
dann vor Beginn der Arbeiten die 
Genehmigung der Deputation der 
Gas- und Waſſerwerke eingeholt werden. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Ausführung von 
Kanaliſations ⸗ Arbeiten wird die 
Friedrichſtraße (Theil Jakob⸗ bis 
Bismarckſtraße) auf die Dauer von 3 
Sue für Reiter und Fuhrwerke ge⸗ 
ſperrt. 

Thorn den 10. Juni 1897. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
a Penſau, Kreis Thorn, Band 
4 Blatt 77, auf den Namen des 
Maurers Julius Heldt, in güter⸗ 
gemeinſchaftlicher Ehe mit 
Ernestine geb. Greske ‚eingetragene, 
in der Gemarkung Penſau, in 
der eingedeichten Niederung be⸗ 
legene Grundſtück (Käthnerſtelle 
Rentengut mit Anerbenguts⸗ 
eigenſchaft und a) Wohnhaus 
mit Stall und Hofraum und 
Hausgarten, b) Wohnhaus nebſt 
Stall und Hofraum) 5 
am 7. Auguſt 1897 
vormittags 9 Uhr 
vor dem ce en . a 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 7,02 
Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 3,30,17 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 72 Mark Nutzungs⸗ 
ad zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


or den 4. Juni 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Versteigerung. 


Sonnabend den 12. d. Ats. 
nachmittags 3 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Zentner grobe 
Weizenkleie 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Lampions 


Dutzend von 50 Pfg. an. 


Luftballons 


von 50 Pfennig an. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


— 
Gentejeile | 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
offerirt & 27 Pfg. per Schock. 
Lieferung ſofort. 
Leopold Kohn. Gleiwitz. 
Einen gut beſpannten 


Kremſer, 
Preis nach Vereinbarung, hat die 


Thorner Straßenbahn zu verleihen. 
\ A. Busch, Betriebsinſpektor. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 


fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 


Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 


Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Bahn-Atelier 


Die landwirthſchaftlichen Vereine der Gruppe IV, umfaſſend die Vereine 
der Kreiſe Culm, Thorn und Brieſen werden am 


Mittwoch den 7. Juli d. Is. 


in Culm in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs 


Gruppeufdhau ut Prämürung 


Die Schau kann mit allen Gattungen an Zug- und Nutzthieren, Erzeug⸗ 
niſſen und Geräthen der Bienenzucht, desgleichen mit Ackergeräthen, land⸗ 
wirthſchaftlichen Maſchinen, künſtlichen Düngemitteln und Sämereien, ſowohl 
von Vereins- als auch von Nichtvereinsmitgliedern beſchickt werden. 

Staats- und andere Medaillen, Diplome und Ehrenpreiſe ſtehen der 
Kommiſſion zu Prämiirungszwecken in genügender Anzahl zur Verfügung; 
außerdem unter vorzugsweiſer Berückſichtigung des Kleingrundbeſitzes zur 
Prämiirung von Pferden und Rindvieh je 17 Geldprämien in Höhe von 150 
Mark bis 30 Mark abwärts. 

Anmeldeformulare nebſt Ausſtellungsbedingungen ſind von dem Schrift⸗ 
führer Herrn Raykowski in Culm zu beziehen; an dieſen find auch die 
Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 20. Juni abzuſenden. 

Noch wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die Beſchickung 
der Schau ſich nicht auf Zuchtthiere beſchränkt, ſondern daß auch ganze Ge⸗ 
ſpanne guter Kutſch- und Ackerpferde, desgleichen Zugochſen ausgeſtellt 
werden können. 


Die geſchäfts führende Kommiſſion der Gruppenſchau, 
Gruppe IV. 
Wohne jetzt 


Breiteftrafedir.4, Wichtig für Bicker; 


as a faft neu, 
(im Haufe des 3 Hell 4 


Beuten⸗Formen und einen Poſten 
Sprechſtunden von 9 bis 11 . o ;DErR@IED! NLOBE 
3 bis 5 Nachm 


zu . Hf. 5 10 
a 8 


Wollmarkt. 

Daſelbſt ein großer Poſten 
Gerüſtſtangen, Leiterbäume, 20 
Paar Ernteleitern verſchied. Länge, 

18—24 Fuß lang, zu haben. 


Wollſäcke, Wollband, 


ſowie Rapspläne empf. billigſt 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 38. 


Fortzugshalber 


faſt neue Möbel 


billig zu verkaufen. 
Hut. Gr. Mocker, Mauerſtr. 39. 


Ein gepolſterter 


ollstuhl 


wird . 1 geſucht. Gefl. Off. u. 
J. Sommerfeldt, . id. end. d. gg. erbeten 


Mellienftraße Ar. 100, 1. Et. [20000 Wnnerfleine 


Künſtliche Gebiſſe 
1. Klaſſe braucht Molkerei⸗Genoſſen⸗ 


mit auch ohne Kautſchuckplatte. 
Shmerzlofe Zahnoperalionen. ſchaft Gr. Böſendorf. Offerten nebſt 
Muſter franko Scharnauer Fährbuhne 


Plomben von 2 Mk. 
re 7 ( erbeten E. Wiese, Scharnau. 
Fort!! 
mit allen 
Gummi ⸗ Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Thorn, 


fee nf f 
DPD 


Backmehl eren 


E een Berlin Kaiser Wilhelnsh. dh 
Man verlange Prospeche\, 


Geldersparniss an Ausgabe für Nefe & Gewürze. | 


i Theorie 
N 5 je de d 5 und Praxis des Meumalehnflanismus ) 
Schlafdecken von Dr. med. F. J. Justus. 
geb. [. Misserfong J Haele 
eglau 
9 ausgeschlossen. 1 
Wferdededen guitar. — guten 
arten 
reis Dre 1 fen 20 Pf. mehr). 
B. Doliva, Putter & Co., Wo 
* ten: 
Thorn. Artushof Sean. -G dl. Seien 
Oeſterreich Patent 463113 
Schweiz * 12349 
Belgien 120 721 
Frankreich „ 255 410 
Italien A 41301 
Ver. St. Nordamerika „ 556411 
Co iuda 10 58067 
und England, 
an “ Pr Cana, 
Holländ, zus 
Ante im 
empfiehlt 0) 
J. G. Adolph. 


Neue Fettheringe 


empfiehlt Hugo Eromin. 
Meine 


Grundſtücke 


Ober⸗Neſſau Nr. 13 und Koſtbar 


2 


Nr. 6 und 7, mit ¼ Acker und ½ EB 7 
Wieſen, ſowie guten Wohn⸗ und — a! 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige ich 28 2 
krankheitshalber zu verkaufen. 2 = 
Thorn, 
e Ober- Aeſau: 3 PA\ Rreitentrasse 40. 
Ein Grundſtück, 14 a 


Morg. mit gut. Gebäud., 
dicht an der Chauſſ., ca. 
1½ Kilom. von Thorn, ift 
preisw. p. 1. Oktober er. 
zu verk. Anzahl. 2000 Mk. Ausk. 
erth. Briefträger N Schönwalde 
b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u. Bahnh. 
am Orte. 


—— 


Mein Grundſtück, beit. 
aus maſſ. Wohnhaus, Stall 
u. Scheune, 25 Morg. Acker⸗ 
. land u. Wieſen, beabſichtige 
ich krankheitshalber u. günſt. Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen oder zu verpachten. 


Martin Riszewski, Mocker, 
Kanalſtraf e 24. 


e eee eee 
Brauner Wallach, 

öjährig, geritten u. gefahren, 

garantirt geſund, verhältniß⸗ 


1 
f. MENZEL, Handschuhe 


Verein für Bahnwettfahren. 


Sonntag den 13. Juni er.: 


Eröffnung der neuen Rennbahn 


auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer Porſtadt. 


Vormittags 11½ Uhr: 
Nachmittags 2¼ Uhr: 
Nachmittags 3½ Uhr: 
Abends 8 Uhr: 


S 


2. Gaufahren, 


Programm: 


3 Ehrenpreiſe. 


Bannerweihe des R.-V. „Pfeil“. 
Fest-Preiscorso durch die Hauptstrassen der Stadt. 
Radwettfahren auf der neuen Cement-Bennbahn. 
Concert und Preisvertheilung im Vietoria-&Garten. 

1. Erftfahren, 2000 m, 


2000 m, 3 Ehrenpreiſe. 
3. Hauptfahren, 5000 m, 3 Ehrenpreife. 


4. Thorner Fahren, 2000 m, 3 Ehrenpreiſe. 
5. Vorgabefahren, 3000 m, 3 Ehrenpreiſe. 
6. Mehrſitzerfahren, 3000 m, 3 Ehrenpreiſe. 


Während des Rennens: f Militär- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill.-Regts. Nr. 15 unter Leitung des Kapellmeiſters ee Krelle. 


Nach dem N 


Platz 90 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


ennen: Concert und Preis- Vertheilung im Victoria - Garten. 
Kassenöffnung auf der Rennbahn 2½ 


1 * Vorverkauf: Tribüne gas und ene 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 
Preiſe der Plätze: — Vorverkauf bis Sonntag den 13, 


Uhr. 


Juni, 


vormittags 9 Uhr, in dem Zigarren + Geichäft des 191 F. Duszynski, Breiteſtraße. — An der Tagestaffe: 


Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelp 


latz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 


2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. 


Zwei 


Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet; für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinder-Billets zu 


halben Preiſen zu haben. 


5 
Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. — Zum Schutz gegen ungünſtige Witterung 
befinden ſich gedeckte Räume auf der Bahn 


Ein tüchtiger, nüchterner 
„ 


für Marschall'ſche Dampfdreſchmaſch, 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 


von ſofort geſucht. 


0. Schwarz, Mlaſchinenfabrik, 


Argenau. 


Malergehilfen 


ſucht von ſofort 
L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


Cüchtige Rockarbeiter 


können ſofort eingeſtellt werden bei 
(Thorn⸗Artushof.) WB. Doliva. 


25—30 lüchtige 
Maurer 


finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei K 
Fr. Fiessel Jr., 
Maurermeiſter, 
Damerau, Kr. Culm, Wpr. 


Einen Lehrling 
ſucht C. Paczkowski, Bäckermeiſter, 
Jakobs⸗Vorſtadt. 


Geübte Taillenarbeiterinnen, 


ſowie junge Mädchen, welche die 
feine Damenſchneiderei erlernen wollen, 
k. ſich gleich meld. Jakobsſtr. 15, pt. 


Geübte Wäſchenätherinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Frau L. Kirstein. 
Bäckerſtraße 37. 


Linoleum 


ir Delmenhorster Linoleum - Fabrik 


„Anker-Marke“ 
glatt, gemustert und granit, 


Rixdorfer und Coepenieker Linoleumfabrikate 


empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn, Altſtädtiſcher Markt 23. 


’ Hosenträg 


aditz - Fahr - Räder. 


Hofſtraße Nr. 5. 


Kin möbl. Zimmer von ſogleſch 


vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. Alleiniger Vertreter: 


halber billig zu verkaufen 
Ei 


Franz Zährer, Thorn. 


Druck und Verlag von C. 


Dombrowski in Thorn. 


Eine zuverläſſiges, tüchtiges 


Kindermädchen 


kann ſich bei hohem Lohn ſofort 
melden Breiteſtraße 21, parterre. 
Baldigſt geſucht eine unmöblirte \ 


Wohnung 


in der Nähe der Wilhelmskaſerne, 
höchſtens 10 Minuten von dieſer Ka⸗ 
ſerne entfernt, aber nicht in einem 
neuen Hauſe: 3 Zimmer, Küche, 
Burſchengelaß ꝛc., womöglich mit Stall. 
Offerten bitte in d. Exped. d. Ztg. 
unter S. T. niederzulegen. 


Eine ſchöne Wohnung, 

2 Zimmer und Küche, wird von ſofort 
- 1. ans in Mocker geſucht. Off. 
. D. a. d. Expd. d. Ztg. erbeten. 
in freunde Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 

miethen Breiteſtr. 39. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Kine ll. Wohuung Jun Tae 


nikusſtraße 24 zu vermiethen. 


In Hauſe Rellienitr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von jofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Einige Mittelwohnungen 
find von ſofort oder 1. Oktober er. 
billigſt zu vermiethen. Zu erfr. bei 

A. Wittmann, Mauerſtraße 70. 

In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 
eine herrſchaftliche 


Balkonwohuung 


von 5 Zimmern, Badezimmer nebſt 
Zubehör von ſofort oder vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 
Gerechteſtr. 15/17. 


Eine Kelerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
aden. 


Katharinenſtraße 7 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Kluge. 

Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 

2 gut möbl. Zim. verſetzungsh. v. J. 


Juni z. v. Wo, ſagt die Exp. d. Ztg. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4—6. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Orieinal-Pilsner -Bier 


aus der Genoſenſchafts⸗ Brauerei Pilfen 


zu haben in Gebinden und ? 


E. Kretschmer & Co., 


2 Liter⸗Flaſchen bei 


Bromberg, 


Generalvertreter für Provinz Poſen und 


Weſtpreußen. 
Freiwillige 
Feuerwehr 
Podgorz. 
Sonntag den 13. Juni cr. 
Nachmittag 4 Uhr 


in Schlüsselmühle: 
Erſtes 


Sommerfeſt, 


beſtehend aus CONCERT. aus 
geführt von der ganzen Kapelle des 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5 unter 
perſönl. Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Krelle, verbunden mit Preis- 
kegeln, eisſchießen und einer 
großartigen Tombola, 
ſowie anderen Beluſtigungen. 
Bei eintretender Dunkelheit groß⸗ 
artiges, noch nie dageweſenes 
Brillantfeuerwerk. 
Zum Schluß: Tanz, 
Entree pro Perſon 25 Pf., Kinder 
unter 12 Jahren in Begleitung Er- 
wachſener frei. 
Dampferverbindung von Thorn 
halbſtündlich. Abfahrt des erſten 
Dampfers mit Muſik um 2 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein der Vorſtand. 


Wisniewski’s Restaurant! 
Mellienſtraße 66. 
Jeden Sonntag: Familienkränz⸗ 
chen. Hierzu ladet ein 
Wisniewaki. 


Lulkauer Park. 


Schönſter Park in der Nähe 
Thorns, angenehmer Aufenthalt für 
Erholungsbedürftige. Bequeme Zug 
verbindung mit Thorn, Halteſtelle 
Liſſomitz. Gute Speiſen und Ge⸗ 
tränke, freundliche Bedienung. 

Heinemann. 


Für Ziegenbodgeipann 
iſt ein gut erhaltener, ſtarker Kinder- 
wagen zu verkaufen. Gerechteſtr. 21. 


2 große gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 


Ein möblirtes Der zu vermiethen 
Senleritr. 4. J. nach vorn. 


Herſchaftſche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs“ 
halber ſofort zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Ein Fox-Terrier N 


iſt am 7. d. Mts. in 
Wytrembowitz bei Oſta⸗ 

szewo entlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. 


W Gefunden BE 


ein Portemonnaie mit Inhalt 5 

Glacis. Gegen Erſtattung art 

tionsgebühren abzuholen 
Gerechteſtraße 35, IV 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 12. Juni 1897. 


14. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung. 


Graudenz, 10. Juni. 


„Am heutigen dritten Tage wurden von 7½ Uhr 
früh ab der Eiſengießerei des Herrn Ventzki und 
er Schuhwgarenfabrik des Herrn Budnick ein 
Beſuch abgeſtattet. Um 8 Uhr traten die Mit⸗ 
lieder der Sterbekaſſe der Lehrer der Provinz 

eſtpreußen zur 8. ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung im Schützenhausſaale zuſammen. Nach dem 
vom Vorſitzenden, Hauptlehrer Schulz 1⸗Danzig, 
erſtatteten Geſchäftsbericht zählt die Kaſſe jetzt 
163 Mitglieder, darunter 27 Frauen, welche zu⸗ 
ſammen 66.800 Mk. Sterbegelder verſichert haben. 
Das Vermögen der Kaſſe beträgt 19 134.97 Mk. 
Die Einnahmen pro 1895 betrugen 3416 Mk., die 
Ausgaben 3336 Mk., darunter 800 Mk. Sterbe⸗ 
gelder. Pro 1896 wurden 3012 Mk. vereinnahmt 
und 2877 Mk. verausgabt; Sterbegelder waren 
nicht zu zahlen. — Die Kaſſe hat in den 16 Jahren 
ihres Beſtehens eine ſehr günſtige Entwickelung 
genommen. Der Vorſtand hat deshalb, geſtützt 
auf ein Gutachten des Profeſſors Evers, eine 
Aenderung des Statuts beantragt dahin, daß die 
Mitglieder, ſobald ſie / des verſicherten Sterbe⸗ 
per eingezahlt haben, von ferneren Beiträgen 
efreit werden ſollen. Dem Antrage wird zuge⸗ 
ſtimmt und ſoll ſofort die behördliche Genehmi⸗ 
gung zu den Satzungsänderungen nachgeſucht 
werden. — In den Vorſtand wurden die 7 


Schulz J, Butſchkow und Mielke wieder- undd 


Bidder neugewählt, ſämmtlich aus Danzig. — 
Von 10 Uhr ab fand die Vertreterverſammlung 
des Emeriten⸗Unterſtützungsvereins unter Vorſitz 
des Hauptlehrers Florian⸗Elbing ſtatt. 
gedachte zuerſt des Ablebens des früheren Vereins⸗ 
vorſitzenden, Deltzer⸗Elbing, und erſtattete dann 
den Geſchäftsbericht: Nach demſelben zählt der 
Verein jetzt 513 Mitglieder; das iſt etwa nur die 
Hälfte der vor 18 Jahren vorhandenen Mit⸗ 
1 Die „Bethei igung der Lehrer am 

meritenverein läßt alſo viel zu wünſchen übrig, 
was ſehr bedauerlich iſt, da der Verein trotz der 
Verbeſſerung der penſionirten Lehrer noch immer 
nothwendig iſt. — Die Kaſſe hatte im Vorjahre 
2168 Mk. Einnahme. Dann wurden 1384 
Unterſtützungen an 19 Emeriten verwandt. 
laufenden Jahre ſind bisher 984 Mk. vereinnahmt 
worden. Bei den Wahlen zum Vorſtande 
wurde Hauptlehrer a. D. Straube⸗Elbing in An⸗ 
betracht ſeiner hohen Verdienſte um den Emeriten⸗ 
verein zum Ehrenvorſitzenden ernannt und die 
Herren Florian und Kuhn wieder⸗ und Rettig 
und Mielke neugewählt. Dieſelben ſind ſämmtlich 
aus Elbing. 
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Zum Schluß theilte der Vorſitzende mit, daß 
die Sammlungen für ein Deltzer⸗Denkmal bisher 
422 ME. ergeben haben. Die Koſten eines Grab⸗ 
males (Sandſtein mit einem Marmorbilde) würden 
eg. Mk. betragen. Es wurde vorgeſchlagen, 
ein ſolches Denkmal aufzuſtellen. Sollte die 
Sammlung noch einen Ueberſchuß über die Koſten 
ergeben, ſo ſoll dieſer dem Emeritenverein über⸗ 
wieſen werden. — Um 11 Uhr trat die Provin⸗ 
r zu einer Sohuäiläung zu⸗ 
ammen. Der Vorſitzende, Hauptlehrer Mielke 1- 
Danzig, theilte mit, daß vom Staatsminiſter a. D. 
Dr. Falk, vom Wirklichen Geh., Oberregierungs⸗ 
rath Schneider und dem Oberpräſidenten Dr. von 
Goßler Danktelegramme auf die geſtrigen Be⸗ 

rüßungen eingegangen ſeien. — Dann regte 
Pate her Florian⸗Elbing zu weiteren Samm⸗ 
ungen für das Deltzer⸗Denkmal an, und die 

Verſammlung ne den vorhin erwähnten 
Vorſchlag und beauftragte den Elbinger Lehrer⸗ 
verein mit der Ausführung des Planes. In der 
Hie Arabba hob der Vorſitzende hervor, daß 
dieſe Provinzial⸗Lehrerverſammlung unter den 
bisherigen weſtpreußiſchen Verſammlungen nicht 
nur die größte — die Theilnehmerzahl hat über 
600 betragen —, ſondern guch hinſichtlich der Ver⸗ 
handlungen die aehenentte gewejen. Allen, die 
zum Gelingen derſelben beigetragen, ſprach er den 
herzlichſten Dank aus. Mit dem Geſange von 

Großer Gott, wir loben Dich“, wurde die Ver⸗ 
lammlung geſchloſſen. Nachmittags ſoll noch ein 


Ausflug nach „ öslershöhe“ unternommen werden. 
Provinzialnachrichten. 

Briefen, 9. Juni. (Feuer. Kleeernte.) Heute 
Nacht hrannte in der Bahnhofſtraße das Häuschen 
er Wittwe Rotzoll nieder. Die in dem Hauſe 
wohnenden Arbeiterfamilien waren nicht verſichert 
und haben zum großen Theil ihr Hab und Gut 
verloren. Die Kleeernte hat hier begonnen ; 
ſeit Jahren hatte unſere Umgegend nicht ſolch 
prächtige Kleefelder aufzuweiſen als diesmal. 

S 9. Juni. (Kaiſer⸗ und Krieger⸗ 
denkmal) Mit den Fundamentirungsarbeiten 
für das Kaiſer⸗ und Kriegerdenkmal auf dem 
geokem Markt iſt geitern begonnen worden. Das 

enfmal ſoll am 3. Juli ex enthüllt werden. 

Frauſtadt, 9. Juni. (Ertrunken) ſind beim 
Baden in Schabenau der 15 jährige Sohn eines 
Beſitzers und auf dem Dominium Schwuſen der 
18 jährige Schweizer Fritz Sourge. 

‚Schloppe, 9. Juni. (Ertrunken.) Am erſten 

eiertage ertrank das vierjährige Söhnchen des 
aſtwirths Griesbach zu Bevilsthal im Torf⸗ 


ruch. 
Elbing, 10. Juni. (Erhängt) fand heute früh 
gegen 3 Uhr morgens ein Wärter des hieſigen 


ſtädtiſchen Krankenſtifts den Beſitzer Otto Holſt 
aus Ellerwald 5. Trift. Letzterer befand ſich in 
Unterſuchungshaft und war ſeit dem 30. April 
d. Is. dem ſtädtiſchen Krankenhauſe zur Kur 
überwieſen. Es ſchwebte gegen H._ eine gericht- 
liche Unterſuchung wegen een H. iſt 
48 Jahre alt, verheirathet und hinterläßt zwei 
erwachſene Töchter., ; . = 

Danzig, 9. Juni. (Beim heutigen Schützen⸗ 
feſt) im Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe wurde 
Jugenieur Striepling König, erſter Ritter wurde 
Schuhmachermeiſter Eberhardt, zweiter Schneider⸗ 
meiſter Gertzki, dritter Malermeiſter Gröhn und 
vierter Reſtaurateur Kamke. 

Oliva, 9. Juni. (Hohes Alter.) Am erxſten 
Pfingſtfeiertage in den Vormittagsſtunden ſtarb 
hierſelbſt die älteſte Perſon unſeres Ortes, ſowie 
der ganzen Umgegend, die Rentiere Frau Thereſe 
Kurtzweil. Die Verſtorbene war am 16. September 
1797 geboren und würde demnach in 14 Wochen 
ihren 100. Geburtstag haben feiern können. 

Wartenburg i. Oſtpr., 9. Juni. (In der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung) gab es einen 
kleinen Krach, indem fünf Stadtverordnete ihr 
Mandat niederlegten, Zwiſchen den Mißver⸗ 

nügten und dem Bürgermeiſter ſcheinen ſchon 
eit längerer Zeit Meinungsverſchiedenheiten zu 
beſtehen, welche nun zum Ausbruch gekommen 
ſind. Der bisherige Bewerber für den Poſten 
des Stadtkämmerers, Lehrer Maſermann, hat 
ſeine Bewerbung zurückgezogen; es wurde des⸗ 
halb Herr Gauer zum Stadtkämmerer gewählt. 

Liebemühl, 8. Juni. (Eine große Feuersbrunſt) 
wüthete geſtern Nachmittag in dem Dorfe Ditters⸗ 
dorf. Es ſind im ganzen vier Wohnhäuſer und 
acht Wirthſchaftsgebäude ein Raub der Flammen 
geworden; auch ſind 6 Kälber und 2 Schweine bei 
dem Brande umgekommen. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß das Feuer durch einen geiſteskranken 
jungen Mann angelegt worden ſei. 

Liebſtadt, 9. Juni. (Die selbt des Herrn 
Brguereibeſitzers Schuelke hierſelbſt zum Bürger⸗ 
meiſter unjerer Stadt iſt von der königl. Regie⸗ 
rung nicht beſtätigt worden. - 

Schulitz, 9. Juni. (Maul- und Klauenſeuche.) 


Bei dem Beſitzer G. in Schloßhauland wurde 


heute vom hieſigen Thierarzt unter dem Rindvieh 
die Maul⸗ und Kauenſeuche feſtgeſtellt. Es 
wurden ſofort Schritte zur Verhütung der Ver- 
breitung der Seuche eingeleitet. Ein Rind iſt 


bereits verendet. 

Fordon, 9. Juni. (Dampfer geſunken.) Im 
Hafen von Brahemünde iſt der Arbeiterdampfer 
„Victor“ geſunken. 2 g 

Bromberg, 10. Juni. (Auf der Reiſe ver⸗ 
ſtorben.) Heute Morgen wurde der Kaufmann 


Alexander Tuchhändler aus Warſchau hier in 


einem Hotel im Bette todt gefunden. Der her⸗ 
beigerufene Arzt konſtatirte Herzſchlag. 
Bromberg, 10. Juni. (Zwei Perſonen in der 
Brahe ertrunken.) In den letzten Tagen haben 
ſich in der Brahe zwei ſchwere Unglücksfälle er⸗ 
eignet. Am Dienſtag Nachmittag iſt der Schneider⸗ 
pe elle Löwe von hier bei Schönhagen (Karls⸗ 
orfer Schleuſe) in der Brahe ertrunken. Der 
Verunglückte ging an dieſem Nachmittage mit 
ſeinem Bruder am Fluſſe ſpazieren. Er ſah vier 
Kinder auf einem Kahn fahren, bot ſich dieſen 
als Ruderer an und beſtieg mit ſeinem Bruder 
den Kahn. Bald darauf kam ihnen ein Dampfer 


entgegen, der Kahn ſtieß an und kippte um. 
Sämmtliche Inſaſſen fielen ins Waller. Löwe 


ertrank, während die übrigen Verunglückten von 
Paſſanten und zuſpringenden Flößern gerettet 
wurden. — Geſtern hat die Brahe bereits wieder 
ein Opfer gefordert. Der 10 jährige Knabe Alfred 
Dier ging abends ‚gegen 8 Uhr oberhalb der 
Viktoriabrücke in die Oberbrahe, um zu baden. 
Er gerieth dort bald an eine tiefe Stelle und 
ertrank. g N 

Gneſen, 10. Juni. (Die Anſiedelungskom⸗ 
miſſion) hat dem „Goniec“ zufolge das Gut 
Chabrowa im hieſigen Kreiſe, bisheriger Beſitzer 
Dr. Wieczorek, angekauft. 

Poſen, 10. Juni. (Verſchiedenes.) Der Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter Freiherr von Hammerſtein 
trifft am 26. d. Mts. in Liſſg ein. — Auf dem 
Wollmarkt find größere Verkäufe zu Vorjahrs⸗ 
preiſen und darüber erfolgt. — Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend 6 Uhr 
auf der Eiſenbahuſtation Gerberdamm bei Poſen. 
Der 60 Jahre alte taubſtumme Mikulski, Onkel 
des Rittergutsheſitzers Mikulski auf Groß⸗ 
Siekierki bei Koſtſchin, ſtieg irrthümlicher Weiſe 
in einen Wagen vierter Klaſſe ein. Als er ſeinen 
Irrthum gewahr wurde, ſtieg er wieder aus und 
ſuchte in ein Koupee dritter Klaſſe zu kommen, 
obwohl ſich der Zug bereits in Bewegung befand. 
Dabei gerieth der Bedauernswerthe unter die 
Räder, wurde überfahren und zermalmt. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. — In Schönlanke 


iſt ein Zigarrenarbeiterſtreik ausgebrochen, 
Lokalnachrichten. 
Dorn, 11. Juni 1897. 

— (Der Landwirthſchaftsminiſter) hat 
bei ſeiner neulich erfolgten Bereiſung eines Theiles 
der Provinz Weit renzen, wie die „Elbinger Ztg.“ 
berichtet, bei verſchiedenen Gelegenheiten mitge⸗ 
theilt, daß eine ſichere Ausſicht vorhanden ſei, um 
durch ein neuentdecktes Mittel die Schweine⸗ 
ſeuche erfolgreich zu bekämpfen 
(Von den deutſchen Anjiedelungen 
in Weſtpreußen und Poſen.) Wie in frühe⸗ 
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n ein ausführlicher Bericht über die 

usführung des Geſetzes vom 26. April 1886, be⸗ 
treffend die Beförderung deutſcher Anſiedelungen 
in den oben genannten beiden Provinzen zuge⸗ 
gangen, dem wir im Auszuge folgendes ent⸗ 
nehmen: Zum freihändigen Ankauf wurden der 
Kommiſſion angeboten 43 Güter und bäuerliche 
Grundſtücke aus polniſcher und 65 aus deutſcher 
Hand. Angekauft wurden? größere Güter in den 
drei Regierungsbezirken Poſen, Bromberg und 
Marienwerder mit einem Flächeninhalt von 3520 
Hektar zum Kaufpreiſe von 2228610 Mk. Rechnet 
man hinzu die Erwerbungen aus den zehn Vor⸗ 
jahren, ſo beläuft ſich der Geſammterwerb der 
Kommiſſion am Schluſſe des Jahres 1896 auf 
92724 Hektar zu einem Kaufpreiſe von 56 159 179 
Mk., das macht durchſchnittlich 606 Mk. auf den 
Hektar. Die angelegten Preiſe ſchwanken zwiſchen 
dem 51fachen bis zum gafachen Betrage des 
Grundſteuerreinertrages; der Durchſchnitt ent⸗ 
ſpricht dem fachen Betrage. Von den im Laufe 
der letzten Jahre angekauften Gütern befinden 
ſich zur Zeit noch 94 mit einem Areal von 80942 
Hektar in Verwaltung der Anſiedelungskommiſſion. 
In die zweite Kategorie gehören 15 Güter, deren 
Nulturzuſtand ſchon etwas gehoben iſt, da ſie 
ſchon ſeit mehr als Jahr und Tag im Beſitz der 
Kommiſſion find; es ſind deren 15. Im Vorfahre 
erforderten 17 ſolcher Güter einen Zuſchuß von 
46164 Mk.; im letzten Jahre war ein Ueberſchuß 
von 16639 Mk. vorhanden. Zur dritten Kategorie 
zählen 40 Verwaltungen. Hier ſind die Zuſchüſſe 
von 75102 Mk. im Vorjahre auf 156629 Mk. im 
Berichtsjahre geſtiegen. Dieſe auffallende That⸗ 
ſache beruht auf verſchiedenen Aufwendungen an 
Anſiedler in Geſtalt von Naturalien und ſonſtigen 
Beihilfen im Geſammtwerthe von 276000 M 
Der Fehlbetrag iſt alſo nur ſcheinbar. Die vierte 
Kategorie umfaßt 16 Güter, auf denen die Be⸗ 
ſiedelung Na und der bisherige fiskaliſche 
großwirthſchaft 
dies die Güter, auf denen entweder die Gemeinde⸗ 
bildung auf Schwierigkeiten geſtoßen oder die 
Auflöſung der Gutskaſſe aus anderen Gründen 
noch hinausgeſchoben iſt. Die bei dieſen Gütern 
entſtandenen Koſten betrugen 12666 Mk. und be⸗ 
ſtehen zum weitaus größten Theile in Aufwen⸗ 
dungen öffentlich⸗rechtlicher Natur, auf welche 
die Verwaltung wenig oder auch keinen Einfluß 
beſitzt. 

— (Spende für die Armen.) Die Ham⸗ 
burg⸗Amerikg⸗Linie hat aus Anlaß ihres am 
27. v. Mts. ſtattgefundenen 50jährigen Jubiläums 
den Betrag von 300 Mk. dem königl. Landrath 
unſeres Kreiſes für die Armen des Kreiſes über⸗ 
wieſen. Die Spende wird im Sinne der Geber 


Verwendung finden. 

— GVVerein oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Zahnärzte.) Die Hauptverſammlung des 
Vereins oſt⸗ und weſtpreußiſcher Zahnärzte findet 
am 19. und 20. Jun in Königsberg ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht u. a. der Antrag auf 
Trennung des Vereins in einen oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Verein. 2 

— (Roſenzeit.) Der Juni bringt uns die 
Roſenzeit, und nach mancher durch Regen ſchmäh⸗ 
lich getrübter Roſen⸗Periode dürfen wir vielleicht 


iche Betrieb aufgelöſt iſt. Es ſind E 
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Flor erwarten. Von der Roſe iſt unendlich viel 
Poetiſches zu ſchreiben, aber um den poetiſchen, 
duftenden und unendlich reizvollen Roſenflor be⸗ 
ſingen zu können, muß man ihn erſt haben, und 
die Sache iſt zwar ſehr proſaiſch, aber es hilft 
nichts; deshalb ſeien alle Roſenbeſitzer daran 
erinnert, daß die Roſe zur Blütezeit viel Nahrung 
und auch Feuchtigkeit gebraucht. Etwas Guano 
in Waſſer aufgelöſt und damit den Roſenſtock 
begoſſen, übt Wunder für die Zeit der Blüte. 
Wer Roſen beſitzt, ſoll die ſchöne Blume auch 
gewiſſermaßen ſtudiren und die gewonnenen Er⸗ 
fahrungen rechtzeitig in der Kultur zur An⸗ 
wendung bringen. Nur zu oft läßt man in der 
Krone des Roſenſtammes die Zweige viel zu dicht 
ſtehen, und darunter leiden die Blüten jehr. Luft 
und Sonne brauchen die Roſenknospen, oder es 
wird aus ihnen iiberhaupt nichts Rechtes. Die 
Roſe und das Veilchen, die ſtolzeſte und be⸗ 
ſcheidenſte Blume, ſind allezeit Lieblingsblumen 
im deutſchen Volke bei Hoch und Niedrig ge⸗ 
weſen, ſie werden es auch wohl bleiben, und iſt 
die Roſe die Königin unter den Blumen, ſie iſt 
doch jedem zugängig, und wer die Roſe liebt, 
findet auch bei Roſenbeſitzern gern Entgegen⸗ 
kommen. Ob es die ſtolze Marſchal⸗Niel⸗Roſe 
oder die gleichſam wie aus Porzellan geformte 
La France iſt oder eine beſcheidenere Art, deren 
Namen kein Täfelchen weiſt, alle ſind ſie ſchön, 
alle bereiten 10 Hochgenuß, und die Roſenknospe 
bleibt eine begehrte Zier. Die Roſe hat ihre 
Dornen, aber wer denkt daran bei der Blüte, 
wenn ſich vom feſten Knospenkern die zarten und 
duftigen Blättchen leicht und luftig löſen, bis 
dann die Roſe in ſchimmernder Pracht ſich dem 
entzückten Blicke präſentirt? Die Roſe iſt immer 


k.] verehrt, im grauen Alterthum und heute in der 


modernen Zeit; und wird auch manche Knospe 
zertreten, die Zahl. der Nachläſſigen iſt klein im 
Vergleich zu N treuer Wahrer und Hüter! 
r blüht wie eine Roſe! Wir jagen es gern, und 
die pfingſtſeierliche Roſenzeit iſt die ſchönſte im 
Jahr; die Roſen blühen, wie die Roſen blüht die 
Irgend in heller, froher Frühlingsluſt. 
— . —ä?ma2“«— 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Das vom Kaiſer angeregte Schauſpiel „Der 
Burggraf“ von Joſef Lauff iſt außer vom kgl. 
Schauſpielhauſe in Berlin auch von den Hof⸗ 
theatern in Dresden, Stuttgart und Koburg, ſo⸗ 
wie vom Stadttheater in Frankfurt a. M. zur 
Aufführung angenommen. Alle dieſe Aufführungen 
dürfen jedoch nicht vor dem 1. Oktober ſtattfinden, 
bis zu welchem Termin das kgl. Theater in Wies⸗ 
baden das alleinige Aufführungsrecht beſitzt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Baptiſten in Deutſchland) 
haben im Jahre 1896 nach ihren eigenen 
Angaben 2186 Perſonen durch die Taufe 
in ihre Gemeinden aufgenommen. Das iſt, 
abſolut genommen, die größte von ihnen bis 
jetzt erreichte Zahl. Im Verhältniß der Ge⸗ 
tauften zu den Mitgliedern waren die 


1883 mit 12 Prozent Getaufter. Darnach 
kam eine Abnahme; die erfolgreichſten Jahre 
waren ſpäter 1892 mit 8,6 Prozent, 1893 
mit 8,3 Prozent, 1894 mit 8 Prozent und 
1895 mit 7,4 Prozent; 1896 mit 8,4 Pro⸗ 
zent iſt wieder ein Aufſchwung. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Mitglieder in Deutſchland 
ſtieg im Jahre 1896 von 25848 auf 26850. 
Höchſt beachtenswerth iſt die im Verhältniß 
zu dieſer Mitgliederzahl außerordentliche 
Thätigkeit der Baptiſten in der Verbreitung 
von Schriften und Blättern, für welchen 
Zweck vor kurzem die Erbauung eines neuen 
Verlagshauſes mit einem aus freiwilligen 
Sammlungen herrührenden Zuſchuß von 
100 000 Mark beſchloſſen wurde. Das Ver⸗ 
lagshaus wird noch in dieſem Jahre fertig⸗ 
geſtellt werden. 

(Großes Kanalprojekt.) Die 
engliſche Regierung hat eine Kommiſſion er⸗ 
nannt, um den Plan zur Erbauung eines 
Tunnels unter dem Nordkanal zwiſchen 
Schottland und Irland auszuarbeiten. Der 
Tunnel würde eine Länge von 53 Kilometern 
erhalten, und die Dauer der Arbeit dürfte 
14 Jahre betragen. Der Tunnel ſoll elek⸗ 
triſch beleuchtet werden und ein doppeltes 
Eiſenbahngeleiſe erhalten. Die Baukoſten 
werden auf 400 Millionen Franks ver⸗ 
anſchlagt. 

(Der Kunſtſchütze Krüger), der durch 
ſeinen verunglückten Tellſchuß bei einer Vorſtellung 


in Schloß Weißenſee bei Berlin ſeine Braut 
tödtete, iſt aus der Unterſuchungshaft entlaſſen 


worden. 
(Hinrichtung. Der Schuhmachergeſelle 
Albert Wieſe aus Braunſchweig, der vom 


Güſtrower Schwurgericht zum Tode verurtheilt 
wurde, weil er am 12. November 1895 den Schuh⸗ 
machermeiſter Hildebrandt in Buchholz ermordet 
und beraubt hatte, iſt am Mittwoch in 
Güſtrow durch Scharfrichter Reindel aus Magde⸗ 
burg hingerichtet worden. 

(Bei einer großen Relais⸗Radfahrt 
von Trieſt nach Hamburg) über eine Strecke 
von 1394 Kilometer, welche in 19 Abſchnitte ein⸗ 
getheilt war, legten die Fahrer trotz der bedeuten⸗ 
den Terrainſchwierigkeiten, die zu überwinden 
waren, durchſchnittlich 23 Kilometer in der Stunde 
zurück. Am Sonnabend früh 6 Uhr hatte der 
erſte Fahrer Trieſt verlaſſen, und am Montag 
Abend 7Uhr war der letzte Fahrer in Hamhurg einge⸗ 
troffen und hatte dem wi Bergmann 
und der Handelskammer Schreiben überbracht. 
Erſterer erwiderte noch Montag Abend den Gruß 
des Bürgermeiſters von Trieſt. F 

(Der berühmte Diamant) des Nizams 
von Haiderabad iſt nicht geſtohlen. Die Londoner 
Juwelier⸗Firma Rogers und Rock hat ein Tele⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Haiderabad erhalten, in der ſie gebeten wird, DIE 
Nachricht, daß der berühmte Diamant des Nizams 
geſtohlen ſei, Lügen zu ſtrafen. 

an Mangels an Platz.) In New- 
hork und den Nachbarſtädten hat man begonnen, 
die Spielplätze für die Schulkinder auf das Dach 
der Schulgebäude zu verlegen, da Grund und 


Boden zu werthvoll geworden ſind. In der Stadt 
Newyork und in Eaſt Newyork ſind Schulgebäude 
in dieſer Art eingerichtet worden. 


en. Man hat da⸗ 
durch mehr Raum für den ene gewonnen, 
als auf ebener Erde zur Verfügung ſtand. Hohe 
eiſerne Gitter beſchützen die Zinnen des Daches. 
Auf dieſen Spielplätzen ſind Tennis⸗Spiele, Fuß⸗ 
ballplatten und andere Ausſtattungen für Spiele 
im Freien angebracht. Das Dach des Schul⸗ 
gebäudes in Newyork iſt in einen Garten ver⸗ 
wandelt worden, der mit Pflanzen und Blumen, 
elektriſchen Lichtern und allem Zubehör eines 
Dachgartens für Theaterzwecke verſehen iſt. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche e Danziger Produkten⸗ 
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rſe 
von Donnerſtag den 10. Juni 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 5 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 772 Gr. 155 Mk. bez., 

inländ. bunt 721 Gr. 146 Mk. bez., tranſito 
hochbunt und weiß 769 Gr. 120—121 Mk. bez., 
tranfito bunt 703—761 Gr. 110-119 ME. bez. 
Rogue per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
Gr. 105 ME. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,60 —3,05 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,60—3,75 Mk. bez. 


Königsberg, 10. Juni. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr. 
Etwas beſſer. Loko nicht kontingentirt 40,00 ME, 
Br., 39,60 Mk. Gd., —.— Mk. bez., Frühjahr nicht 
fonfingentirt 40,00 Ml. Br., 39,50 Mk. Gd., —— 

bez. 


7 Meter Sommerstoff. . 
5 soliden Stoff. 1 5 
6 „ Sommer- JNouveauteé, doppeltbreit , „ 30 „ 
6 „ Alpaka-Panama . zum ganzen Kleid für 4,50 „ 
7 „ Prima Mousseline laine, gar.r. Wolle,z.K.f.5.25 „ 
Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Woll- 
und Waschstoffen zu extra reduzirten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franco in’s Haus. 
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separatabtheilung für Herrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug 4,05 Mk., Oheviot zum ganzen Auzug 5,85 Mk. 


zum ganzen Kleid für 1,95 Mk. 


— „ 2 


